Abonnements: 
in Lodz: Rs. 1.80 vierteljährlich inclufive Zuſtellung; 
vr. Poſt: 
Inland, vierteljährlich Rs. 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Porto. 
Ausland, vierteljährlig RS. 3 30, monatlich Rs. 120 incl. Porto. 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 


-s Die Expedition ifl täglich von 8 Uhr früh bis 7 Abends, an Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 uhr früh geöffnet. 
——— ·—k— ̊m 


s Warſchauer chemiſche Wäſcherei, Färberei o 
und künſtliche Stopfere i 
WEZADYSZAWA PIETEKI 


unter der Firma 


HELENA”, 


I J Lodz, Petrikauer - Straſſe AR 111, Teiepbon AR 851. 
Uebernimmt das Reinigen und Waſchen der Damen» und Herren⸗Garderoben, Spſtzea, Gardl⸗ 
sen, Potiſéren, Teppiche, Möbel u. . w., ſowle auch das Dikatleren von div. Stoffen zu ermäßigten 
iſen. 
gr Eämmtliche Beſtellungen werben forgfältigft u. ſchnell aus zeflih t, auf Waaſch in 24 Stunden 


Das 


JAROSLAWER MAGAZIN 
befindet ſich jetzt Petrikauer⸗Straße Nr. 19, 
vis-a-vis Singer. 


nn 


Oorset- Fabrik } 
Aux quatre Saisons 


Warschau, Wierzbowa 6, 


Bestellungen für die Provinz werden im 155 Nr 2 Tagen per Nachnahme zum Versandt 
gebracht. 


SOS eee 


9 Wir machen hierdurch ergebenſt bekannt, daß unſer 
9 Verkaufslocal nach erfolgtem Umbau ſich wieder: 


Petrikauerſtraße ME 44, 


befindet, 


ae r 


= 
0 Hochachtungsvoll 4 x 
Aklien-Geſellſchaft der Warſchauer Teppichfabrik. 


2 Vertreter: A. Marcus und L. Grünfeld. 


SSO eee eee 
Amate ure der vorzüglichen Papieroſſen 


8 „ 
10 St 6 80h. „KOME TA „ 10 Sia 6 405 


werden anläßlich der maſſenhaſten elenden Nachahmungen mit täuſchend ähnlichen Etiquektten, erſucht, 
ihr Augenmerk auf die Firma der Fabrik 
W. J. ASMOLOW & Co. n richten. 


EEE 
KR. Preisman, (Npothefe M. Spokorny) 


empfiehlt : 


KUR-KEFIR. 


Allerneueſtes Nährungs, und Kräftigungs Mittel. 
Telephon Nr. 190. Telephon Nr. 190. 


Kinderarzt | 


Dr. med. Goldiar» 
Specialarzt für Haut-, Seſchlechis · und 
venerifche Krankheiten, 
Zawadzta⸗ Straße Nr. 13 

4—6 Nachmittags. (Ecke Wulczanska Nr. 1), Haus Grobensti. 
Schutzpocken⸗ Impfung. Sprechtanden : 8—11 Uhr Borm. u 
6—8 Uhr Nachm., für Damen v. 5—6 Uhr 


Zahn⸗Arzt 0 — 
B. von Brzozowski, 


n Rußland und Deutſchland approbirt, Abſolvent 
er „Berliner Univerfität“, wohnt jegt Petrikauer⸗ 


Dr A. Mas zlank a 
Dzielna Nr. 3 (2. Etage) 
Empſangſtunden bis 10 ¼½ Vormitta zs und von 


Zahn ⸗ Arzt 
E. Lebiedins ka 


Plombiren, Künſtliche Zähne. 


straße 38, im Haufe des Herrn Tennenbaum, Vom 1. Juli I. 3. Ecke Pelrikauer⸗Straße und 
mweit der Apotheke des Herrn Müller. : Meyers-Bafage. 
GE 
m — — = — u Bahn > u 


— —— — 


Freitag, den 21. Juli (3. Auguſt) 1900. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Aeb action und grpebitien: 
Diielna (Bahn) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 


— 


dzer Tageblatt 


20, Jahrgang 


Inſertionsgebühren: 
Für die fünfgefpaltene Petitzelle oder deren Raum, im Inſeratenthelle 6 Kop. 
Auf der erften Selte 10 Kop. Reclamen 15 Kop. pro Zelle. 
Sämmtliche Annoncen -Expedltlonen des In- und Auslandes nehmen für uns 


Aufträge entgegen. 
Bu ——kbꝛ vut— 


g30000600000000008080000000000000 


SO 


& empfiehlt dem geehrten Publikum ihre beiden 
neben der Reichsbank unter der Firma SIELA] 


2 
2 
2 
& 
D 


Die Conditorei ım J. Szmagier 


füge Much, Schmand, Kaffee, Thee, Chorolade, verſchiedene Kuchen, Butterſchnitien, Brod, Semmeln, gekochte 
Eier, Scheler, Eierſpeiſen, Sodawaſſer, Limonade, Orangeade, Eislaffec, Eis etc. ete. verabreiht werden. 


Im Garten des Commis - Vereins fi deu jeben Diimtag, Doagerſt ug und Sonaabnd, 
um 7 Uhr Abends Concerte au, une Eitang des Kapıllmeiters Chodkowski. 


Ja „Sielanka“ finden täglich Concerte des polniſchen Quartelts ftatt. 
BOCOSOBGOOOLO0O002H0S0009200099000000 


2 

Petrikauer » Strafe 28 [+] 
1985 and Mich gesch ite in den Outen: in der Siegelfr, (J 

KA und im Gatten des Gommis-Vereind, wo faure und 8 

2 

2 

2 

2 


Vom Midleinelamt genehmigt. 


0 / 


„ 


2 gu 
80 
a: 


ie 9 


Gan; unschädlich. 


wee n ehe wee eg ag ee 


Ueberall in Blechverpackun! mit der Untere 
» Une) zu verlangen. 
Die Schachtel & 15, 30, 80, 75 u. l, Nl. 


Lei- 


chte Som mertöeke v. Rbl. 3.50, Havalockı v. Rbl. 
7.60 bis 14.—, Herrenanzüge v. 12.50 bis 28.—, 
Roverkostüme à 10.35, weisse Westen A 8 Abl., 
einzelne Belnklelder von Rbl. 4 bis 8, 
Schüler-Anzüge für siämm:liche Lehranstalten 
von RbL 5 bis 11, #nabenangfige von Rbl. 4. — 
bis 8.75, Knabenwaschanzüge ans Prima-Leinen von 
Rbl, 3.75 bis 5.75, 1 von Bbl, 5.— 
le 6.50. 


Umtausch jederzeit gestatlet. 
Für Masss- Best Hungen spaclelles felasa Stoffiager, 
Herren und Knaben-Kleiderhaus 


Emil Schmechel, 


Lodz, Petrikauer- Strasse Nr. 98. 


Chemiſch- dan terinlogiſches-Caboralorium 


do: 
Dr. St, Serkowski 
Pitrikauer Str. 120 
Beſtimmung der Härte des Waſſirs fie technlſche 
Zwecke. Uaterſuchung ſämmilicher Färberel⸗„Bleſch erel 
und DruderelsMeribl, Beftimmung des Wirtht, 
und Analpſen ſämmtilichir Arilkel für Bechrreien 
Brauerelen. Uaterſuchuagen von Artlkela der Fettia⸗ 
duſtele (Sitte, Harze, Sauren, Falffılate), Wachs 
und Erment. Beſtim mungen der Heymwirthe won 
Kohle, Torf ete. 
Darſtellung titrierten Löſung 'n. 


Dr. U. Goldblatt 


Augenarzt an 
Blinden ⸗Curatorium d. Aaiſerin Maria 
Uaentgeitlicher Empfang von Augenkcaakea täglich 
von 8—11 Uhr Morgens. Prlvalſprechtaaden von 
11—1 und 4—6 Ubr. 
Petrikaner Straße 17, 


Künſtliche Zähne 
mit und ohne Gaumen, Bomb tren kranker Zähne 
im zahnärztlichen Kablaet 
von 
L. Aro ns o h n, 
Peirlkauer » Straße Nr. 101, vis-a-vis Heinzel. 
— 0000 0 
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e Dr. Wincenty Gajewicz 2 
2 choroby WEWNETRZNE i IJ 
28 DZIECINNE. 5 
48 Nowy Rynek M 5, dom p. Euby. 57 
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Dr. Sterling 


iſt zurückgekehrt. 


Zahnarzt 


H, RITT. 


mohnt jetzt auf der Petrikauerſtr. 83 vis-A- vis 
Petersilge's Neubau. 


U000005200093800R0000(90000090800B8 
Dr. S. Krukowski, 


Speslalargt 
für Bromenkrantpeiten und Geburtshilfe, 


! empfängt täglich von 9Y,—11 Vormittags und 


4-7 Uhr Nachmittags. 
Petrllauer- Straße 123, Haus Wojdyslawaki, 


Dr. A. Solowiejezyk 


Spinlalarzt für 
Rinder: und Junere Krankheiten 
== #etrilauer Straße Nr. 15 —— 


1. Etage. 
Sprechſtunden 9—10 Früh u. 3—5 Nachmitta za 
— ——— 


Dr, A. Grosglik 


Spezialarzt für 
Haut-, venerische und Geschlechtskrauk- 
heiten 


Coglelnlanastrases Nr. 28 (Ecke Zaohodnlastr.) 
8—11 morgens; 5—8 abends; Damen 3 —4. 


Dr. Leon Silberstein, 


Spectal-Arzt für Haut-, Geschlechts 
und venerische Krankheiten. 
Sprechstunden: 8—10, 1—2 u. 6-8 Uhr, 
Damen von 5 —6 Uhr Nachm. Sonn- u Feisr- 
tags Sprechst. v. 8 —11 f. u. 2-3 N Evan- 

gelicka- Strasse Nr. 7. 


. K 
— 


Dr. B. Masel, 
aus dem Auslande zurlckgtkehrt, hat ſich hier als 
Speclalarzt für 
Harn ⸗Organe, Veueriſche u. Haulkeank 
beiten nledergelaſſen. 
Petrikaner-Straße Mr. 121. 
Sprechſtunden von 8 —11 u. 6—3 Uhr Abends. 
Für Damen von 5—6 Uhr. 


Dr, W. ZLaski, 


Kinderarzt, 
Peirllauer⸗Straße Nr. 12 (Ede Poludnlowa) 
vis-à-vis Sch elblers- Neubau. 
Sprechſtunden: von 9 bis 11 ud von 3 bis 
6 Uhr Rahmtrra.s, 


Dr. Rabinowiez, 
Sprint für Hals-, Nafen: und Ohren 
krankheiten, Sprachflöcnngen. 
Sprechſtunden:; von 10—12 und von 57 Uhr 
Nachmittags. 

Cegelnlaua Nr. 38 Haus Monat, 


Dr. L. Falk, 
Speclalarzt für Haut: und Geſchlechts⸗ 
krankheiten 


ra „ 
wohnt ſelt 1. Ini l. J. Parikauer⸗ Straße Ne. 83 
Yißsa-vis Haus Petersilge, 
Empfang: von 9—11 Vor- u. von 4-6 Uhr Rad, 
mittags, für Damen von 6—7 Uhr Nachmittags. 


„ 


— 
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Zu den Ereigniſſen in China 


wird der „St. Pet. Ztg.“ zufolge offiziell bekannt 
gegeben: 

Ju den Regimentern des Sibiriſchen Koſaken⸗ 
ſcht eine gehobene Stimmung, wie noch 
Aufruf 


heeres 
hie, 


Sümmtliche Koſaken empfingen den 


täglich Bitten ein, in denen fie ſich bereit erklären, 
für das Väterchen⸗Zar und das theure Vaterland 
in den Dienſt zu treten. 

Der Kommandirende der Truppen des Wils 
naſchen Militärbezirks lelegraphirt dem Kriegs» 
muiniſter, daß er nach Beſichtigung der Schützen⸗ 
Brigade und deren Artillerie-Divifion in Sſuwalki 
beim Abſchiede den Schützen den hochgnädigen 


Scheidegg Sr. Majeſtät des Kaiſers 


mitgetheilt habe, der mit unbeſchreiblichem Ent⸗ 
huſtasmus aufgenommen wurde. Die Truppen 
werden ſich glücklich fühlen, ihre grenzenloſe Er⸗ 
gebenheit durch die That zu beweiſen, daß ſie be⸗ 
leit find, für den Ruhm und das Glück ihres 
Kaiſerlichen Führers und zum Wohle des theuren 
Vaterlandes ihr Leben zu laſſen. 

Vice⸗Admiral Alexejew berichtete aus Tienlſin 
unterm 2. Juli, daß durch die Bemühungen des 
Generalſtabs⸗Oberſtlleutenauts Sſamollow, des 
Oberſtlieutenants des Uſſuri-Eiſenbahn-Batalllous 
Podgorodezki und einer halben Kompaguſe dieſes 
Bafaillous nach einer raſtloſen Arbeit von 12 
Tagen, am Tage vorher der unterbrochene Ver⸗ 
kehr auf der Eiſenbahn Taku⸗Tieniſin wiederher⸗ 
geſtellt iſt. 

Vice Admiral Alexejew telegraphirt aus 
Tieniſin unterm 11. Juli, daß die Admirale nach 
einer Berathung anfangs den amerikaniſchen Ka⸗ 
pitän Wice mit der Wiederherſtelluug der Eiſen⸗ 
bahn Tongku⸗Tientſin betraut hatten, daß aber 
wegen ungenügender Mittel, über die dieſer ges 
bot, die Reparatur der Bahn ſehr langſam vor 
ſich ging. Seit dem Eintreffen unſerer Eiſenbahn⸗ 
Halbkompaguſe wurden ſämmtliche Arbeiten aus⸗ 
ſchließlich von uns bewerkſtelligt und in zwei 
Wochen wurden 30 Werſt der Bahn wieder fahr⸗ 
bar gemacht. Am 27. Juni regte Admiral Sey⸗ 
mour die Frage bezüglich der Uebergabe der Bahn 
an die frühere, aus Engländern und Chineſen be⸗ 
ſtehende Adminiftration an. Auf der ftattgehabten 
Konferenz der Admirale aber wurde dank den 
Deduͤklionen des Admirals 2 w von der Mar 
jorität der Stimmen beſchloſſen, die Bahn ruſſi⸗ 
ſcher Verwaltung zu unterſtellen, was denn auch 
am Juli geſchah, worauf daun am 7. Jull bes 
reits der Verkehr von Tongkn bis Tientſin er⸗ 
öffnet wurde. Mit dem Schutze der Bahn ſind 
ebenfalls unſere Truppen betraut und außerdem 
haben die Franzoſen ein Geſchütz, die Deutſchen 
— zwei und die Sapaner — eine halbe Kompagnie 
hergegeben. Die Legung des Geleiſes und die 
Reparatur des ſtark zerſtörten Bahndammes von 
Tientſin nach Peking iſt nur auf einer Ausdeh⸗ 
nung von fünf Werft möglich, da weiterhin ſich 
chineſiſche Truppen befinden. — Die Japaner ber 
reiten ſich zu einem Marſch auf Peking vor, wel⸗ 
chen fie, nachdem neue Truppen aus Japan hier 
eingelroffen, unternehmen wollen. Sie wollen ihre 
Truppenzahl auf 20,000 Mann bringen. 

General Linewitſch berichtet aus Port Arthur 
unterm 2, und 11. Juli: 

I. Auf Befehl des Admirals Alexejew wurde 
infolge des Aufſtandes der Chineſen in der Mand⸗ 
ſhurel innerhalb des Territoriums von der Ger 
bietegrenze bis Mukden und weiter nördlich, ſowie 
zur Sicherſtellung der Eiſenbahn-Lager vor Plün⸗ 
derung und Brandstiftung ein Detachement unter 
dem Kommando des Oberſten Dombrowſki vorge⸗ 
schoben, das auf der Knotenſtation Taſchitſchao in 
der Nähe von Inkou poſtirt wurde. Zur Zeit iſt 
die Bewegung in der Umgegend von Mukden und 
nördlich von dieſem ſo ſtark angewachſen, daß der 
Chef der ſüdlichen Abtheilung der Schutzwache 
Oberſt Miſchiſchenko genöthigt war, ſich nach Süden 


zurückzuziehen. Der Rückzug der Schutzwache be⸗ 
bann von Mulden aus, wobei fie uüter beſtän⸗ 
digen Scharmützeln mit kleinen Gruppen bis 


Liaoſan zurückging und bei dieſer Station am 25. 
Juni zu dem Oberſten Miſchtſchenko ſtieß. Bei 
dieſer Station hatte die Schutzwache wieder ein 
Scharmützel und zog ſich unter großen Schwierig⸗ 
keiten nach der Station Aiſſandſjan zurück, wo 
fie. von den Chineſen eingeſchloſſen wurde, Eine 
Kompagnie des 7, Schützen-Reglments, die aus 
Taſchltſchao zum Eutſatz abgeſandt wurde, erleich⸗ 
terte den Rückzug und am 1. Juli vereinigte ſich 
die Schutzwache bei Taſchitſchas mit dem Detache⸗ 
ment des Oberſten Dombrowski. Die Schutzwache 
des Oberſten Miſchiſcheuko hatte während des Rück⸗ 
zuges einen Verluſt von achtundvierzig Mann an 
Todten, Verwundeten und Vermißlen. Oberſt 
Miſchtſchenko berichtet, daß die ganze Bahn von 
Tielin⸗Mukden bis Taſchiiſchao vollſtändig zerſtört 
iſt; die hölzernen Brücken find verbrannt und die 
elſernen, ſelbſt große, ebenfalls ſtark beſchädigt. 
Bezüglich der Bedienfteten, die ſich nördlich von 
Muükden befanden, iſt Oberſt Miſchiſchenko nichts 
bekannt; ihre Sitmation iſt wahiſcheinlich eine 
schwierige. Im ſüdlichen Theil der Mandſhurei, 
bejonders ſüdlich von Mukden und in der Um⸗ 
gegend von Jukon und Taſchilſchao herrſcht eine 
koloſſale Bewegung chineſiſcher Truppen, die im 
Beſitz von Artillerie ind. Bei der erſten günſti⸗ 
gen Gelegenheit können fie ſich auf die ruſſiſche 
Sladt Zufon werfen, dieſe zerſtören und das 
Eigenthum verbrennen, Spione berichteten, daß 
ſich dem Traktate zuwider in den Städten Fudſhou, 
Sſin⸗Ju⸗Tſchen, Halpius und anderen chineſiſche 
Truppen und Borerbanoen eingefunden hätten, die 


das Volk aufwiegeln, und daß in den genannten 
Orten Geſchütze vorhanden find. Am 4. Juli 
wurden aus Sſin⸗Ju⸗Tſchen auf die auf dieſer 
Station beſindliche Wache Schüſſe abgefeuert, wo⸗ 
bei ein Schütze des 7. Regiments getödtet und 
zwei verwundet wurden. Der Kouſul in Inkon 
beſtätigt ebenfalls, daß die Chineſen bei der erſten 
günſtigen Gelegenheit Inkou zerſtören werden. 
Zur Befeitigung dieſer Lage iſt die Eiſenbahn⸗ 
Schutzwache unter dem Kommando des Oberſten 
Miſchtſchenko beordert worden, aus Taſchitſchao 
nach Inkou überzugehen und zum Schutze der 
Stadt und des Bahneigenthums dort eine bes 
feſtigte Stellung einzunehmen. 


II. Am 2. Juli wurde eine Sſokuja des 
Tſchitaſchen Regiments aus Bizſywo nach dem 
nordöſtlichen Theil der Ljaodum⸗Halbinſel in der 
Richtung auf Daguſchan und Sfjuiam zur Auf⸗ 
klärung dieſer Gegend beordert. Auf dem Rück⸗ 
wege ſtieß die Sſotnza am 8. Juli auf einen 
Hinterhalt und wurde umringt, wobei die Chi⸗ 
neſen ein Feuer auf fie eröffneten. Die Sſotuſa 
ſchlug den Angriff glänzend zurück und ritt die 
Chineſen nieder, verlor aber au Todten den 


Sſolnik Petropawlowſki und 8 Kosaken, verwundet 
wurden nur 10 Koſaken. Die Sſotnja kehrte nach 
Bizſywo zurück. 

General Iwanow telegraphirt aus Taſchkent 
unterm 14. Juli: „Der Kommandeur der Weſt⸗ 
ſibiriſchen Koſaken⸗ Brigade berichtet, daß in 
Kuldſha Bekanntmachungen der Behörden ausge ⸗ 
hängt ſind, die die Störer der Ordnung mit 
Strafen bedrohen. Geſtern kamen zur Grenze, 
gegenüber dem Lager unſerer Sſotnja 30 chine⸗ 
ſiſche Reiter heran, die irgend etwas rekognoscirten. 
Auf ihrem Nückwege wurden ſie von der Feſtung 
mit Schüſſen ſalutirt. Der geſtern aus Kuldſha 
mit der Poſt eingetroffene Amtsvogt berichtete, 
daß ein verſtärktes Zuſammenziehen von Menſchen 
in Kuldſha bemerkbar iſt, daß aber überall Ruhe 
herrſchl.“ 

General Mazifewſki theilt aus Tſchita unterm 
14. Juli mit, daß der Hetman der 1. Sektion 
Oberſt Smirnow dem 2. Weichneudinsker Koſaken⸗ 
Regiment die ihm Allerhöchſt verliehene Fahne 
übergeben und an der Grenze das Regiment ver⸗ 
eidigt habe, worauf die 5. und 6. Sſolnja des 
Regiments unter dem Kommando des Jeſſauls 


Peſchkow nach Urga ausgerückt find. Oberſt Smir⸗ 


noch und die chineſiſchen Autoritäten von Mais 
malſchin gaben den Sſotnien bis zur 10. Werft 
das Geleil. Die Sfotnien wurden auf ihrem 
Marſche von den Mongolen und Chineſen fre und⸗ 
lich aufgenommen. 

Der Wortlant des Telegramms vom 13. 
Juli aus Trolzkoſſawsk, das vom Direktor der 
Ruſſiſch⸗Chineſiſchen Bank Pokolilow aus Peking 
am 3. Juni an den Finanzmiuiſter gerichtet war, 
wird im „Upas ze.“ durch nachſtehenden 
Schluß ergänzt: „Jufolge des Eintreffens unſerer 
beſonderen Delachemento, beſchloſſen die Japaner 
ebenfalls ein Detachement von 2000 Mann kom⸗ 
men zu laſſen. Somit wird die Gefanmtftärke 


der ausländiſchen Okkupationstruppen 8000 Dann 


betragen. Nach dem Eintreffen der Detachements 
beabſichtigte die Mehrzahl der Geſandten die Gre 
richtung von ausländiſchen Settlements, wie ſie in 
deu Hafenſtädten beſtehen, in Peking zu fordern. 
Giers wird ſich bemühen, dieſe Beſtrebung anf die 
Kreirung des Amtes eines ausländiſchen Polizei⸗ 
meiſters, der den auswärtigen Geſondiſchaften un⸗ 
terſtellt iſt, zu beſchränken. Einige der Geſaudten 
wünſchen die Errichtung einer beſonderen Regent⸗ 
ſchaſt über den Bogdychau, unter Entfernung der 
Kaiſerin⸗Mutter von der Gewalt. Glers beabſich⸗ 
tigt darauf zu beſtehen, daß die Kaiferin im Machts 
beſitz belaſſen wird, da die anderen Kombinationen 
durch den Wunſch einiger Geſandten hervorgeru⸗ 
fen werden, ihre Kandidaten zu Regenten befördern. 
Außerordentliche Schwierigkeiten werden für China 
entjtehen infolge der bevorſtehenden Auſſtellung 
koloſſaler Forderungen ſeitens aller Mächte wegen 
der zu zahlenden Eutſchädigung für die Zerſtörung der 
Eiſenbahnen und das Niederbrennen der Kirchen 
und ausländiſchen Häuſer. 


An der Bahre König Humberts. 


Die idylliſch gelegene Sommerreſidenz des 
italienischen Königspaares ift durch den Meuchel⸗ 
mord eines niederträchtigen Burſchen zum Schau⸗ 
platz einer weltbewegenden Tragödie geworden. Wo 
der König Ruhe und Erholung von ſeinem ſchwe⸗ 
ren Amte geſucht, hat ihn die Kugel von der Hand! 
eines Landeskindes getroffen und niedergeſtreckt. 
Der nach Monza entjandte Spezialberichlerſtatler 
des „Berl. Lok. Anz.“ hat den unmittelbaren Ein⸗ 
druck, den er dort empfing, verbunden mit einem 
eingehenden Bericht über den Hergang des furcht⸗ 
baren Verbrechens, ſofort dem Telegraphen auver⸗ 
traut. Wir laffen den hochintereſſanten Bericht 
nachſtehend folgen: 

Monza, 31. Juli. Friſch gefallener Schuee 
glänzte auf den Höhen des Gotthard, als unfer 
Zug Mittags mir raſender Eile dem Teſſin fol⸗ 
gend der italieniſchen Grenze enkgegeneille. Die 
Waggons waren dicht gefüllt mit Pafjagieren, zum 
großen Theil italieniſche Kaufleute und Beamte, 
die der Schredensruf: „Umberto, der König, iſt 
ermordet!“ aus ihrer Sommerfriſche aufgeſchreckt 
und zur ſofortigen Heimreiſe veranlaßt halte. In 
Göschenen kamen die eiſten ſpärlichen Nachrichten, 
in Bellinzona wird ſchon eine Proclamalion des 
italieniſchen Conſuls und die Einladung zu einer 
Trauerverſammlung angeſchlagen, und je mehr wir 
und der ilalieniſchen Grenze näherten, um jo mehr 
machte ſich eine mächtige Aufregung in den Volks⸗ 
kteiſen und bei den einſteigenden Paſſagieren be⸗ 
merkbar. Auf der Grenze in Chiaſſo conirolirt 


Volkezudraug aufmerkſam. 


Polizeimaunſchaften 
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die itafienifche Polizei ſcharf alle Reiſenden. Die 
Grenzwächter hatten offenbar beſtimmie Befehle. 
In Como umſtanden große Volksmaſſen den 
Bahnhof und warteten auf Neuigkeiten. Endlich 
war das kleine, bloß 19,000 Einwohner zählende 
Provinzſtädtchen Monza erreicht. Bahuhof und 
Züge ſind ſcharf überwacht, alle Kaufläden ge⸗ 
ſchloſſen. Wo Fahnen in italieniſchen Farben 
wehen, find fie dicht in Trauerflor gehüllt. Zahl⸗ 
reiche hohe Militärs gehen im Trauerſchloſſe ein 
und aus. Eine ungeheure Eutrüſtung hat alle 
Volksſchichten ohne Ausnahme irgend einer Partei 
ergriffen. 


Das Tuernfeſt der „Forti Liber“. 


Letzten Sonnabend und Sonntag fand in 
Monza auf Einladung des dortigen Turnvereins 
„Forti Liberi“ ein großes Turufeſt der Provinz 
Mailand. ſtatt, zu welchem die Turner aller 
größeren oberitalieniſchen Städte erſchienen. Die 
Stadt hatte ſich in lebhaften Feſtſchmuck geworfen. 
Von allen Häuſern flatterten die italieniſchen 
Farben, und Blumenflor ſchmückte alle Straßen 
und Zugänge zu dem neuen Turuplatz an der 
Viva Matteo da Campione, der mit dem dirs⸗ 
maligen Feſte ſeine Weihe erhalten ſollte, und 
um dem Feſte noch den vollen Glanz zu verleihen, 
hatte der König ſelbſt feine Gegenwart zugeſagt, 


trotzdem ihm die Königin dringend von der Theſl⸗ 


nahme abgerathen hatte. Als die Einladung kam, 
machte ſie auf die große Hitze und den ſtarken 
Es wäre beſſer, der 
und vom Feſte weg⸗ 
Der König aber erklärte (trotzdem feine 
Zuſage. Es gefalle ihm ſehr, mitten unter dem 
jungen, kräftigen, turnfreudigen Volk zu weilen. 
Auf des Königs ſpeziellen Wunſch wurde die auf 
Sonutag Abend 8 Uhr feſtgeſetzte Preisvertheilung 
auf eine Stunde ſpäter, alſo 9 Uhr, feſtgeſetzt, 
weil er die Kühle des Abends abwarten wollte, 
Das ganze Feſt nahm einen prachtvollen Verlauf, 
kein Unfall trübte die Feſtfreude, zur Preisver⸗ 
theilung fand ſich eine gewaltige Volksmenge ein. 
Alle Behörden und höheren Militärs ſowie die! 
königlichen Hausminiſter Ponzio Vaglio und 
General Avogadro waren auf dem kaum 300 m 
vom Königlichen Park entfernten Tuinplatze er⸗ 
ſchienen, nur die Königin nahm an dem ſo ver⸗ 
hängnißvoll endenden Feſtakte nicht Theil. Die 
Abfahrt des Königs erfolgte in einem zweiſpäu⸗ 
nigen Hofwagen. Der König erſchien in Civil 
und trug ausnahmsweiſe den Cylinder. Brauſen⸗ 
der Jubel und nicht enden wollende Eovivas ber 
grüßten Umberto auf dem Platze. Er grü 
nach allen Seiten, dankte und ſprach ſrine hohe 
Befriedigung aus über die vorzüglichen Leiſtungen 
der Turner. Zum Sindaco Corbethe äußerte er 
feine helle Begeiſterung für das Turnweſeu. Diefe 
ſocialen und lurneriſchen Uebungen ſeien ganz 
dazu augelhan, ein Volk und jeine Kraft zu ſtär⸗ 
ken und die Jugend fo recht zu ſchützen. Nachdem 
die Preisvertheilung nach zehn Uhr endlich been⸗ 
digt war, die Kränze an den Bannern glänzten 
und die Muſik den Königsmarſch intonirte, be⸗ 
ſtieg der König feine, von einer koloſſalen 
Menſchenmenge umringte Stadtkaroſſe. Nur mit 
Mühe gelang es der Gendarmerie, dem Wagen 
feinen Weg zu bahnen. Bei der Abfahrt ſaß dent 
König zur linken der Hausminifter Vaglia, ihm 
gegenüber General Avogadro und hinten ſaßen 
zwei Bediente. Der Wagen war umgeben von 
unter Führung eines Cara⸗ 
binieri⸗Leutnants. Kaum beginnt die Abfahrt, 
als die Menge wieder in frenetſche Ovationen 
ausbrach. Der König neigte ſich vor, grüßte 
mit dem Hut in der Hand, freundlich lächelnd, 
nach allen Seiten. 


Die Ermordung des Königs. 

Der Wagen hatte ſich elwa 20 Meter vom 
Platze entfernt, da ertönten mitten in dem lauten 
Jubel Detonationen. Das Publicum glaubte ans 
fänglich an ſchwere Feuerwerkſcherze, aber nach 
wenigen Augenblicken wurde die ganze Tragik des 
Moments klar, Im Augenblick des Grſißens hatte 


König würde 


ſich ſchonen 
bleiben. 


der erſte Schuß den König unterm rechten Arm 
getroffen. Offenbar fühlt er im Momente die 
Verletzung wicht, denn raſch erhebt er ſich, neigt 


ſich auf die Seite nach dem 
ſehen, was es gebe. In dieſem Augenblicke fiel 
der zweite Schuß und traf den König in die 
Herzgegend. Er erbleichte und fiel zurück. „Avanti, 
avanti!“ rief er dem Kulſcher zu, daun ſagte er 
leiſe zum General Avagadro: Es iſt nichts.“ 
Da fiel auch ſchon der dritte Schuß und traf die 
linke Schulter. Man ſieht, wie der König noch 
mit einem Ruck den Arm in die Höhe wirft, als 


Publikum, um zu 


gelte es, den Mörder abzuwehren, daun zuckte er 
zuſammen, während noch eine vierte Kugel ihr 
Ziel verfehlte. Eine ungeheure Aufregung ent⸗ 
ſteht. Der Adjuiant Vaglia umſängt raſch den 


Kopf des Königs und mitt ihn in die Arme, 
den Kulſcher zur raſchen Fahrt nach dem Palaft 
antreibend. „Sind Majeſtät verwundet?“ fragte der 
Adjutant, und der König autwortete noch kurz: 
„Ich hörte einen Schuß.“ Daun begann ein 
kurzer Todeskampf. Der König flöhnte ein paar 
Mal auf und gerade, als der Wagen bei dem 
Königlichen Schloſſe anlangte, legte er ſich auf die 
Schulter des Adſufanten und verſchied. Es war 
10 Uhr 45 Minuten. Furchtbar wurde die Auf⸗ 
regung in den dichten Menſchenmaſſen, die heran⸗ 
drängten, als der lodte Monarch von den Genera⸗ 


len und Schloßbeamten aus dem Wagen gehoben 
und in ein Zimmer zu ebener Erde gebracht 
wurde. Im gleichen Augenblicke trafen zwei 


Aerzte ein. Allein ſie conſtatirten ſoforl, daß der 
Schuß ins Herz den Tod bereits herbeigeführt hatte. 
Auch der inzwiſchen herbeigerufene Hofarzt Dr. 
Erba Founte nur den eingelretenen Tod conſtati⸗ 


Da fiel ihr Blick auf das 
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ren, Die Leiche wurde bon den Schloßbeamten 
raſch wieder augekleidet und auf ein Sopha geb.ttet. 


Königin Margherita an der Leiche 
ihres Gatten. 


Ju dieſem Augenblick trat die Königin Mars 
gherita mit fliegenden Schritten ins Todtenzimmer, 
Sie hatte gerade ihre Hofdamen um ſich verſam⸗ 
melt gehabt und war noch in ihrer Hausztoilette, 
als ihr gemeldet wurde, der König ſel zurückge⸗ 
lehrt, befinde ſich aber nicht ganz wohl. Augen⸗ 
blicklich erhob fie ſich und eilte davon. Sie hörte 
dus Volksgeſchrei und den wilden Trubel, und zu 
Tode erſchrocken erreichte fie das Parterre-Zimmer. 
Sie wird von den beiden erſten Aerzten zurück- 
gehalten; „Was hat es gegeben?“ fragte raſch 
die Königin. Die Aerzte zögern mit der Antwork. 
bleiche Geſicht ihres 
Gatten. Mit einem Auſſchrei erfaßte fie plötzlich 
die ganze ernſte Situation. „Reiten Sie ihn, 
rellen Sie mir um Gotteswillen den Gatten!“ 
flehte fie zu den Aerzten. Dieſe verſuchten, die 
Königin aus dem Zimmer zu bringen. „Mein, 
nein, ich bleibe hier!“ ſchrie fie. Es war ein 
ſuichtbarer Augenblick. Da trat der Hofarzt Dr. 
Erba herzu und theilte der Königin dag Ent, 
jegliche in ſchonungsvollſter Weiſe mit. Sie ver 
fiel in einen furchtbaren Weſukrampf und brach 
zuſammen, dann erhob fie ſich und ordnete an, 
man ſolle doch ihren Gatten in feinem Schlaf- 
zimmer aufbahren, fie wolle die Nacht bei ihm 
wachen. Es war ein ergreſfender, überwältigender 
Moſnent, als die Herrſcherin Stalins in Furcht» 
barem Jammer und Schmerz aufgelöſt hinweg, 
geführt wurde. Die Aerzte conftatieten ung an der 
Leiche, daß alle drei Schüſſe unbeding! ſödtlich getroffen 
und eine ſtarke Zerreipung der Gewebe verurfaht 
haften. Das Blut an den Rändern der Wunden 
war bereits ſtark geronnen. Der Revolver halle 
eine ganz außerordentliche Durchſchlagskraft ent, 
wickelt; nach dieſer kurzen ärztlichen Unter⸗ 
ſuchung wurde die Leihe in das Schlafzimmer 
des Königs gebracht und dort auf eine Matratze 
gebettet. Liuks und rechts zu Hänpten wurden 
Todtenkandelaber entzündet und das Todtenzim mer 
mit Trauerflor umhüllt. Die erſtarrten Züge des 
eulſchlafenen Monarchen zeigten keinen Schmerz. 
Frleblich und milde erglänzken fie wie im Schlafe. 
Bald trat auch die Königin wieder ins Sterbe⸗ 
gelaß, kniete an der Leiche ihres todten Galten 
nieder und zerfloß in heißem, thränen reichem Ger 
bete, bis der Pfarrer von Santa Maria von 
Aleſſandria, Vellonf, und der Erzprieſter von 
Monza einkraten und die Leiche einſegueten. 

Das Todtenbett, auf dem in feinem Schlaf 
zimmer der König proviſoriſch gebettet iſt, prangt 
in herrlichem Blumenſchmuck. Die Königin hat 
eigenhändig die Bahre gejhmüct und ſich ftets in 
der Nähe der Leiche ihres Gatten aufgehalten. 
Immer und immer wieder brach fie in Schluchzen 
aus und rief: „Mein Gott! Es ift das ſchwär, 
zeſte Verbrechen an dem Manne begangen, der 
keinem Menſchen etwas zu Leide gethan, aber 
überall nur gutes um ſich verbreitete.“ Das Per⸗ 
ſonal des Palaſtes hat dieſe Nacht abwechſeluſigs⸗ 
weiſe die Nachtwache beſorgt. Es iſt ſtrengſter 
Befehl ertheilt, daß kein fremder Meuſch den Pa⸗ 
laſt betreten darf. Bewaffnete Carabinieri haben 


alle Zugänge abgeſchloſſen. Auf der Villa ſteht 
die Königsſtandarte auf Halbmaſt. Man erzählt, 
daß Sonntag Abend noch, als der Kammerherr 


der Königin meldete, daß der König zum Gange 
nach dem Feſtplatze gerüſtet ſei, die Königin ſich 
dringend au den König ſelbſt wandte und bat! 
„Es it ſchon ſpät, bleibe zu Haufe, das Turn- 
feft wird auch ohne Dich zu Ende gehen.“ Hler⸗ 
auf antwortele der König auf piemonteſiſch: „O 
nein, ich will gehen, um dieſe braven Jungen“, 
Eine Viertelſtunde ſpäter verließ er die Villa und 
kam nicht mehr lebend zurück. 

Vom Königlichen Schloſſe zum Bahnhofe 
kommen und gehen ununterbrochen Caroſſen. Mi⸗ 
niſterpräſident Saracco, der um 7 Uhr Abends 
erwartet wurde, lraf erſt kurz vor 9 Uhr ein in 
Begleitung von Visconti Venoſta. Von einer gut 
unterrichteten Perfönlichleit wurden mir folgende 
Einzelheiten mitgeiheilt : Der König ſtarb in 
dem Augenblicke, als ſein Wagen in das Schloß 
einfuhr. Die Waffe des Attentäters iſt ameri⸗ 
kaniſchen Fabrikates und trägt die Marke al . 
chuſetts. Es ift eine Präciſionswaffe. er 
Sicherheitsdieuſt auf dem Feſtplatze war mans 
gelhaft. Bei der Einfahrt des Wagens auf 
dem Feſtplatze waren Cordous aufgeſtellt. Bei 
der Abfahrt des Königs entftand ein Gedränge, 
welches möglicher Weiſe in der beſtimmten Abficht 
veranlaßt worden war, die Aufmerkſamkeit der 
dieſtthuenden Carabinieri abzuleuken. Der Kö⸗ 
nig fühlte ſich ſo glücklich über das Feſt und ſich 
ſelbſt jo ſehr in Sicherheit, daß er zu General 
Avogadro ſagte: „Ich möchte gerne zu Fuß heim⸗ 
kehren.“ Es iſt unmöglich in die Königliche Villa 
zu gelangen, indeſſen konnte ich wenigſteus in den 
Park gelangen, wo ich den Hofkaplau Monſignore 
Brigaui traf. Mit ſhränenden Augen verſicherte 
uns dieſer würdige Prälat, der Schmerz der Kö⸗ 
nigin ſei herzzerreißend; die Königin hat ſich nicht 
einen Augenblick Ruhe gegönnt. Um 6 Uhr 
Morgens trug fie noch dasſelbe Kleid, welches fie 
im Augenblicke des Attentates getragen hatte, Der 
Kaplan errichtete im Sterbezimmer einen Altar 
und celebrirte um 8 Uhr eine Todtenmeſſe, welcher 
die Königin mit ihren Hoſdamen beiwohnte. Im 
Laufe des Tages trafen der Graf von Aoſta und 
ſämmtliche Prinzen und Peinzeſſinnen ein. In 
de. Nacht vom Montag erwartet man die Königin 
von Portugal, die zur Zeit in Frankreich weilt. 
Der Prinz von Neapel wird am Dienftag in Reg⸗ 
gio Calabria landen und am Mittwoch in Monza 
eintreffen. 
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Das ostasiatische Kreuzergeschwader 


|\ Hertha 


Der Leichnam des Königs 


wird von feinem Leibarzt aus Turin einbalfamirt 
werden. Bis dahin ruht der Leichnam auf dem 
Belte, in welchem der König früher gewöhnlich ge⸗ 
schlafen hat, mit einem einfachen weißen innen 
bedeckt. Im Todtenzimmer befindet ſich ein klei⸗ 
ner Altar, an welchem die Mitglieder des Hofes 
zum Gebete niederkuſeen. Nachmittags ſchritten 
die Gerichtsbehörden von Monza zur Aufnahme 
der geſetzlichen Feſtſtellungen. Das Benehmen des 
Mörders iſt fortwährend cyniſch. In dem geſtern 
ſtattgehabten Verhör erklärte er, er fei revolutlo⸗ 
närer Auarchiſt und ſei bereit, bei Gelegenheit 
abermals zur That zu ſchreſten. 

In Mailand fand geſtern Abend eine große 
Volkskundgebung ſtatt, durch die der Eutrüſtung 
über die That von Monza Ausdruck gegeben wurde 
und gegen den Monzaer Sindaco Muſſi proteftirt 
werden ſollte. 


Die Feftnabme des Mörders. 


Und nun zum Verbrecher zurück: Im 
Augenblicke, da die Schliffe gefallen waren, ſtürz⸗ 
ten ſich die Nächſtſtehenden gegen den königlichen 
Wagen und faßten erſt ein ſchuldloſes Individuum 
als vermeintlichen Mörder. Inzwiſchen hatte 
bereils ein Angeſtellter eines Kaufhauſes, ein ges 
wiſſer Boalti, ſich auf den nichtigen Mörder ges 
ſtürzt. Dieſer erhob noch den Revolver und 
ſuchle ſich damit zu erſchießen. Aber nun warf 
ſich die Menge auf den Attentäter, Unter fürchter⸗ 
lichem Wulhgeſchrel wurde er zu Boden geworfen, 
und er wäre rettungslos der Lyuchluſtiz verfallen, 
wenn nicht die Poliziſten den Mörder weggeriſſen 
und in Sicherheit gebracht hätten. Bei dem 
Kampf um den Mörder wucden einige Poliziften 
mit Stockſchlägen und Steinwürſen nicht unerheb⸗ 
lich bleſſirt. Volle zwanzig Minuten lang wider⸗ 
ftanden die zwei Garabinieri Bragglo und Gin⸗ 
ſeppe Salvatori allein der wüthenden Volksmenge, 
bis es endlich gelang, den Mörder in einen Wagen 
zu verbringen und nach der Polizeikaſerne zu 
ſchaffen. 

Das Verhör. 


Seiner erſten Angabe nach kam der Mörder 
eiſt vor Monatsfriſt aus Amerika zueüc, 
Er war in Sau Paolo (Braſilien) geweſen und 
wieder nach ſeiner Heimath gekommen, weil er dort 
feinen urſprünglichen Beruf als Schuſter wieder 
aufnehmen wollte. Später wurde er einem ein 
gehenden Verhör unterzogen. Als er gerufen wurde, 
ſpraug er friſch und ſebhaft auf und folgte feinen 
ſieben Wächtern ohne die geriugfte Gemüths⸗ 
bewegung, als ob nichts geſchehen wäre. Er ge⸗ 
ſtand ſofort, daß er abfichtlid nach Monza ge⸗ 
kommen ſei, um den König zu tödten. Befragt 
warum, antwortete ex; 

„Ich blieb ſtets zu Haufe, ich wußte, daß Kö⸗ 
nig Umberto zum Feſte Ang, deshalb kam ich auch 
her. Den Revolver beſitze ich ſchon ſeit einiger 
Zeit. 

Der freche Kerl ſpricht correct ſtalieniſch, 
lebhafte, Intelligente Augen, im übrigen ein ganz 
gewöhnliches Ausſehen. Er verlangte tüchtige 
Suppe zu eſſen und Wein dazu; den letzleren er⸗ 
hielt er natürlich nicht. 

König Umberto liebte es nicht, auf feinen 
einſamen Spaziergängen von Polizei begleitet und 
gehütet zu werden. Traf er ſolche, fo ſchickte er 


hat 


fie ſofort heim, und als ihm einmal ein Sicher⸗ 
heitsinſpector ſagte, daß ihm doch früher oder ſpä⸗ 
ter etwas begegnen könnte, lehnte Umberto ab: 
er ſei Fatalſſt und fürchte ſich nicht. Zwei Atten⸗ 
taten ſei er entgaugen, und er würde auch dem 
dritten entgehen, wenn es das Schickſal wollte, 
Und nun hat das Schickſal es anders gewollt! 


Die Trauer im Königlichen Haufe. 


Wie man aus Monza lelegraphirt, iſt die Mutter 
der Königin Margherita, bekanntlich eine geborene 
Peinzeſſin von Sachſen, dort eingetroffen. Ihre 
Begegnung mit der Königin war erſchütternd. 
Das Zimmer, in dem die Aerzte die Ginbaljamis 
rung der Leiche vornahmen, iſt in eine von dem 
Schimmer der Tranerkerzen erhellte und mit Blu⸗ 
men geſchmſückte Kapelle verwandelt worden. Die 
Königin legte einen Kranz an der Leſche nieder 
und verweilte lange Zeit Euteend im Gebet. 
Todtenwache hielt der Flügeladjutant des Königs 
Humbert Turri. Die Königin wollte trotz aller 
Bitten der anweſenden Prinzeſſinnen und Prinzen 
das Sterbezimmer nicht verlaſſen. Als die Nacht 
vorüber war, ſagte man der Königin, daß alle 
Hoffnung, den König zu retten, aufgegeben ſel. 
Die Königin rief unter Thränen aus: „Das iſt 
das größte Verbrechen des Jahrhunderts! 
bert war gut und ohne Falſch. Niemand hat fein 
Volk mehr geliebt als er, und er hegte gegen 
niemand Haß!“ 


Die Wirren in China. 


Endlich iſt die erſte authentiſche Nachricht 
aus Peking in Berlin eingelaufen und mit einem 
Schlage baunt fie alle Beſorguſſſe und Befürchtun⸗ 
gen, denn fie beſagt: 


Die Gefandten und Fremden in Peking 
leben! 

Bekanntlich hat der deutſche Konſul in 
Tientſin wiederholt den Verſuch gemacht, mit den 
Mitgliedern der deutſchen Geſandiſchaft in Peking 
in Verbindung zu treten, doch erſt jetzt iſt dieſer 
Verſuch von Erfolg gekrönt worden. Der Konful 
meldet nämlich unter dem 28. Juli: 

„Unter dem 21. Juli ſchreibt der erſte Se⸗ 
krelär bei der Geſandiſchaft in Peking Herr von 
Below: „Dank für Nachricht vom 19. ds. Mis. 
Cordes befindet ſich befriedigend, die fibrigen 
Mitglieder der Geſaudtſchaft find wohl auf. Das 
Detachement hat 10 Todie und 14 Verwundete. 
Die Häuſer der Geſan diſchaft find durch Geſchütz⸗ 
feuer ſtark beſchädigt, wurden aber von uns ge⸗ 
halten. Seit dem 16. ds. ſſt der Angriff der 
chineſiſchen Truppen auf uns eingeſtelll. Mit 
Berlin iſt keine Verbindung. Es iſt dringend 
nöthig, daß die Eutſatztruppen ſchleunigſt vorrücken. 
Guten Vernehmen nach iſt die Leiche des Frei⸗ 
herrn von Ketteler von der chineſiſchen Regierung 
geborgen,“ 

Inzwiſchen iſt auch ein weiteres Telegramm 
des deulſchen Konſuls in Tſchifn vom 27. Juli 
eingelaufen, das obige Meldung beſtätigt und wei⸗ 
tere Einzelheiten über die Vorgänge in Peking 
enthüllt. Es lautet: 

Nach einer Drahtmeldung des Gouverneurs 
von Schantung an mich, iſt eine Depeſche an 
unſere Geſandlſchaft in Peking am 22. Juli bes 


Die 


Hum 


fördert worden. Ferner telegraphirt der Gouver⸗ 
U 


I neue an das hieſige Konſularkorps, daß nach einem 


Kaiserlichen Edikt vom 24. Juli 


mit Ausnahme 
des deutſchen Vertreters alle Geſandten unverſehrt, 
auch mit Lebensmitteln verſehen ſeien. Eine dritte 
Depeſche des Gouverneurs an das Konſularkotps 
meldet, die Weiterbeförderung eines Telegrammies 
der Admirale von Takn an die Geſandtſchaften in 
Peking. In dieſem Telegramm werden die Ges 
ſandtſchaften gebeten, direkte Nachrichten mit flie⸗ 
gendem Courler zu ſenden. 

Nach chineſiſchen Meldungen wurde am 8. 
Juli die engliſche Geſandtſchaft von Truppen 
Tungfuhfiangs angegriffen, der Angriff aber er» 
folgreich abgeſchlagen. Tungfuhſiaug wird auch 
von den Truppen des Prinzen Tſching bekämpft. 
Gegenwärtiger Zufluchtsort der Empöxer ift die 
dicht bei dem Kaiferpalaft gelegene Pertaug⸗Kathe⸗ 
drale. Der Palaſt wird ebenfalls von den Empörern 
belagert. Die vernichlete Altſtadt von Peking iſt 
eng umzingelt. Das große Einſchließungsheer 
beſteht aus Voxern und chineſiſchen Truppen. 

Von den Geſandiſchaften und den Detache⸗ 
ments der übrigen Mächte iſt in der Meldung 
des deulſchen Geſandtſchaftsſekretärs nicht die Rede. 
Man muß daraus ſchließen, daß die Geſandtſchaf⸗ 
ten in Peking außer aller Communſcation unters 
einander find und keine über das Schickſal der au⸗ 
deren unterrichtet iſt. Aber wenn die Vertreter 
Deulſchlands dent Mordſtahl der blutgierigen Chi⸗ 
neſenhorden entgangen find, fo liegt vorerft kein 
Grund vor, ſich weiteren Befürchtungen bezüglich 
der der übrigen Mächte hinzugeben, und Li⸗Hung⸗ 
Tſchaug's wiederholte kategoriſche Verſicherung, 
ſämmiliche Geſandten befänden ſich wohl, gewinnt 
an Glaubwürdigkeit. 

Immerhin iſt das Loos der in Peking Ein⸗ 
geſchloſſenen noch durchaus kein beneidenswerthas 
und ihr Leben noch nicht völlig geſichert. Sie 
werden, woraus die chineſiſchen Wirdenträger, 
welche von der Hauplſtadt des himmlischen Reiches 
mit Nachrichten verſehen werden, durch zus kein 
Hehl machen, als Geiſeln zurückbehalten, um den 
Vormarſch der Verbündeten auf Peking ſelbſt hint⸗ 
anzuhalten und günſtige Bedingungen für die be⸗ 
vorſtehende Abrechnung zu erzwingen. Es liegt 
alſo keineswegs außer dem Bereiche der Möglich⸗ 
keit, daß, wenn das Verhängniß der chineſiſchen 
Capitole naht, und die Verbündeten zum Sturm 
auf ihre Mauern ſich auſ chicken, die Häupter der 
weißen Dulderſchaar doch noch fallen. Wenigſteus 
wird in der nächſten Zeit die Drohung mit ihrer 
Maſſacrirung eine große Rolle ſpielen. 


Hoffen wir, daß die betheiligten Regierungen 
das richtige Mittel finden, China eine exempla⸗ 
riſche Züchtigung zu Theil werden zu laſſen und 
doch die Weißen zu retten. Sie d vor elne 
außerordeullich ſchwierige Aufgabe geſtellt, aber fie 
wird vielleicht dadurch erleichtert, daß — wie es 
ſcheint —, die legitime Regierung in Peking noch 
am Ruder iſt, daß dieſe — auſcheinend — Alles 
geihan hat und hut, die Geſandten zu fügen 
und daß ſie ſich — mit einem Schein des Rech⸗ 
tes, wollen wir vorſichtshalber ſagen — darauf 
berufen kaun, daß nicht ſie au den blutigen Ereig⸗ 
niſſen Schuld iſt, ſondern die nicht nur gegen die 
Fremden, ſondern gegen ſie ſelbſt gerichtete Revo⸗ 
lution im eigenen Reiche. Wie dem auch ſei, die 
Meldungen der nächſten Tage und Wochen werden 


von ſchwerwiegender Bedeufung fein und man 
ſieht ihuen überall mit begreiflicher Spannung 
und Erregung entgegen. 


Wird Italien weitere Truppen ⸗Abthei⸗ 
lungen nach Ebina ſenden? 

In der ſtalienſſchen Peeſſe ſtehen ſich die 
Verſicherung einiger Blätter, daß ſeitens Italiens 
eine weitere Truppenſendung nach China nicht 
erfolgen werde, und die Behauptung, daß eine 
ſolche für gewiſſe Fälle in Ausſicht ſtehe, ſchroff 
gegenüber. Dem gegenüber verlautet, es fei für 
die Eventualität, daß der weitere Verlauf der 
Dinge die Verſtärkung des italieniſchen Erpedikions⸗ 
korps gebieten ſollte, Vorſorge getroffen worden. 
Die Blätter der erſtbezeichneten Richtung ſind 
nur inſoweit im Rechte, als bis zur Stunde aller» 
dings ein Beſchluß im Sinne neuerlicher Truppen 
für gie nicht gefaßt worden iſt. Bezeichnend 
für die in Italien durch die chineſiſchen Ereiguiſ⸗ 
ſe hervorgerufene Stimmung iſt es übrigens, 
daß ſelbſt Organe der öffeutlichen Meinung, die, 
wie die Mailänder „Perſeveranza“, kolonialen 
Expanſionsbeſtrebungen Iialiens durchaus abgeneigt 
find, im Hinblick auf die außerordentliche Bedell⸗ 
tung der zwiſchen den Mächeen und China auszu- 
tragenden Angelegenheit für eine zweile Truppen⸗ 
Expedition nach Oſtaſien eintreten. 


Die Türkel und die Vorgänge in Ehiua, 

Die Schwenkung der türkiſchen Preſſe von 
der chinafreundlichen Sprache des „Malumat“ zu 
den die Chineſen als Barbaren berurtheilenden 
Kundgebungen des „Ikdam“ und „Terdiumaut 
Halikat“ iſt unzweifelhaft auf ruſſiſche Ein⸗ 
wirkungen zurückzuführen. Der ruſſiſche Bots 
ſchafter, Herr Sinowiew, hat nämlich im 
Yildiz» Kiost Vorſtellungen wegen der Haltung 
des „Malumat“ erhoben und hierher zu Ders 
ſtehen gegeben, daß man ſelbſt dem Sultan 
Sympathien für die Chineſen imputire. Man 
verwahrte ſich lückiſcherſeits gegen ſolche Zus 
muthungen, betheuerte gegenteilige Geſinnun⸗ 
gen und es wurde ſogar von der Abſicht ges 
ſprochen, türkiſche Truppen unh China zu ſenden, 
ein Gedauke, der bekauntlich auch im „Ikdam“ 
angedeutet wurde. Muſſiſcherſelts hat man ſich 
gegenüber diefem Plane, der allerdings kaum eruſt 
gemeint fein konnte, ſofort ablehnend verhallen. 
Die Behauptung, Rußlaud hätte eine Aufforde⸗ 
rung an den Sultan befürwortet, daß er in feiner 
Eigenſchaft als Khalif den im chineſiſchen Heere 
zahlreich vertretenen Mohamedauern bekannt gebe, 
er ſtehe mit feinen Sympathien auf Seite der 
europälſchen Machte, wiro von ruſſiſcher Seite als 
ganzlich unbegründet bezeichnet. Ein derartiger 
Vorſchlag wäre, wie man betont, gar nicht im 
Jutereſſe Rußlands gelegen. 

Die Meldung, daß die Hauptvertveter des 
mohamedaniſchen Klerus in Konſtantinopel einen 
Proteſt gegen die Sympathien der Palaſtkreiſe mit 
den chineſiſchen Fremdeumetzeleien erlaſſen hätten, 
wird allſeits als unrichtig bezeichnet. Ein folder 


Schritt erſcheine auch angeſichis der dort 
herrſchenden Verhältniſſe geradezu als ausge; 
ſchloſſen. 
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Tageschronik. 
— Der 


«Bapmasoriä Aue nungs- ber- 


öffentlicht folgenden Tagesbefehl Se. Durch⸗ 


laucht des Fürſten Imeretinski an die 


Truppen des Warſchauer Militärbezirks: 


Am 16. Juli unterbreitete ich Seiner Kaiſer⸗ 
lichen Majeftät folgendes Telegramm: 

„Peterhof. Seiner Kaiſerlichen Maſeſtät. 

Nachdem ich perfönlich die nach dem fernen 
Oſten gehenden Truppentheile des mir auverlrau⸗ 
ten Bezirks infpicirt habe, bin ich glücklich, Eurer 
Kajſerlſchen Majeſtät melden zu konnen, daß ich 
ſie in glänzendem Zuſtand und mit Bezug auf 
den die Truppen beſeeleuden Geiſt durchaus auf 
der Höhe der ihnen zugefallenen hohen Aufgabe 
ſtehend gefunden habe. Officiere und Untermili⸗ 
lärs find voll Aufopferung und ziehen freudig 
aus, die Ehre und Würde Rußlands zu ſchützen, 
zum Ruhm des vergötterten Monarchen. Bei 
dem Aufruf von Freiwilligen zur Completirung 
der abgehenden Truppen kreten ganze Truppen⸗ 
Aheile vor. Sie alle bitten mich, die Gefühle 
grenzenloſer Dankbarkeit für die ihnen erwieſene 
Ehre, mit zen Waffen in der Hand dem Feſude 
von Angeſicht zu Augeſicht gegenüberſtehen zu 
dürfen, und der Bereitwilligkeit jedes einzelnen, 
ſein Leben für den Erhabenen Kriegsherrn und 
die theure Heimath hinzugeben, zu den Füßen 
Eurer Majeftät niederzulegen. Die örtlichen Eins 
wohner bereiten den Truppen einen herzlichen, 
feierlichen Abſchied und geben ihnen Heiligen⸗ 
bilder mit auf den Weg. Generaladjutant 

Fürſt Imerelinski.“ 


ſieranf wurde ich von Seiner Majeftät 
aiſer folgender Antwort gewürdigt: 
„Warſchau. Dem Obercomman⸗ 
direnden. Ich ſegne die nach dem 
fernen Grenzgebiet abgehenden 
Truppen und danke ihnen für die 
Mir ausgedrückten Gefühle; Ich 
bin überzeugt, daß auch ſie die frü⸗ 
here Macht und Tapferkeit 
ruffifhen Heeres mit der That be⸗ 
weiſen werden. 
Wohlergehen 
kehr! 


dem 


und baldige Nüd- 
Nikolai.’ 

Nach dem fernen Oſten abgehende Truppen! 

Ich bin überzeugt, daß die theuren, väterlich 


des 


Gott ſchenke ihnen 


vodzer Tageblatt 


chem, als derſelbe vor dem Hauſe des Herrn M. 
Goldfeder auf der Petrikauerſtraße vorüberfuhr, 
plötzlich eine hohe Flamme emporſchlug. Nachdem 
der Strom abgeſtellt und ein fehlerhafter Beſtandtheil 
eulfernt worden war, verloſch die Flamme und 
die Paſſagiere, die in größter Eile, aber völlig 
unverletzt den Waggon verlaſſen hatten, konnten 


wieder einſteigen und die auf einige Minuten un⸗ 


terbrochene Fahrt fortſetzen. 

— Bittere Wahrheiten werden in der 
polniſchen Preſſe der Verwaltung der Warſchau⸗ 
Wiener Bahn gejagt. Der „Glos“ ſchreibt z. B.: 


Da, wo es ſich um das Leben von Hunderten von 


Menſchen handelt, muß auch eine ſtrenge Controle, 
ſei es auch eine doppelte oder dreifache, herrſche 
Bis zur kleinſten Schraube hinunter muſt alles 
controlirt und geprüft werden. Aber in der Eiſen⸗ 
bahnpraxis iſt es Sitte, durch die Finger zu ſehen, 
fünf gerade ſein zu laſſen, und an Vieles hal die 
Bahnverwaltung noch nie gedacht. Woran denkt 
fie denn ? Nun, natürlich vor 


| famfeit, und in dieſer Beziehung hat die Verwal⸗ 


jung der Wiener Bahn den Gipfel der Vollendung 
erreicht. Die Zahl der Beamten wird auf das 
Minimam reducirt, die Arbeitslaft aufs Maximum 
getrieben. Neben dieſer hat die Verwalfung noch 
zwei Beſchäftigungen: 
berechnen. 
durch eine 


Von Zeit zu Zeit 
Kataſtrophe geſtört. 


wird der 
Elwas Geſchrei 


und Lärm, viel Thränen, einige Proceſſe — und 


alles kehrt zum früheren Zuſtand zurück. Im 
beſten Fall wird das Perſonal ein wenig ver⸗ 
größert, es werden einige Sinekuren geſchaffen. 


Wer keägl aber den Schaden, der durch eine Kata 


liebevollen Worte des Erhabenen Krſegsherrn Euch 


ein heiliges Vermächtuiß für das vor Euch lie⸗ 
gende Feld der Ehre und der Heldenthaten fein 
werden. 
daß die Kraft und Tapferkeit 
Euch lebt und daß es für den von grenzenloſer 
Ergebenheit für Kaifer und Vaterland erfüllten 
ruſſiſchen Soldaten nichts Unmögliches giebt. Auf 
dein Schlachlſelde werdet Ihr das Vertrauen 
Kaiſers rechtfertigen und Euch durch Heldenthaten 
unſterblich machen. 

Dieſer Tagesbefehl iſt in allen 
pagufen, Eskadronen und Batterien zu 
leſen. 

Der Commandirende der Truppen des 
Warſchauer Militärbezirks, Generaladjutant 
Für ſt Imeretins ki. 

— Selbſthilfe des Handwerks. Eine 
beachtenswerthe Mahnung an die Handwerker hat 


der Vorfahren in 


Com⸗ 
ver⸗ 


vor Kurzem das „Neue deutſche Handwerkerblatt“ 
Von Wohlwollen für die Berufs⸗ 


veröffentlicht. 
genoſſen getragen, enthält der Aufſatz eine Reihe 
vortrefflicher Gedauken, die in weiten Kreiſen der 
Handwerkerwelt bekaunt und beachtet zu werden 
verdienen. Das Blatt ſchreibt: 


„Ausſichtslos wäre für den Handwerkerſtand \ N \ 
von 17 bis 18 Jahren die geiftige Kraft haben, 
in die Tiefe der Logik, 


die einſeilige Bekämpfung des Großcapitals, der 
Großinduſtrie. Staliſtiſch erwieſen iſt, daß da, wo 


eine blühende Großinduſtrie beſteht, ſich auch ein 
blühender Handwerkerſtand entwickelt. Alſo nicht 
bekämpfen wollen wir die capitalkräftige Groß⸗ 


induſtrie, ſondern uns die Mittel zu Nuten machen 
und die Wege bahnen, welche die Großinduſtrie 
ſo gewaltig haben emporblühen laſſen, als da z. 
B. find: Einkauf im Großen, intenſivere 
triebsweiſen, Befriedigung des Credilbedürfniſſes. 
Unſinnig iſt es, an der Zukunft des Haadwerks 
zu verzweifeln, feinen Untergang als unausbleibli⸗ 
ches Eigebniß des wirthſchaftlichen Fortſchritis vor⸗ 
ausſehen zu wollen. Der einzig richtige Weg, den 
die Handwerker zu Erlangung eines „beſſeren Das 
ſeins“ einſchlagen können, iſt unſeres Erachtens 
der genoſſenſchaftliche. Die Handwerker müſſen 
ſich zu Genoſſenſchaften zuſammeunſchließen, die 
nicht nur Capital, Credit und billigen Rohſtoff 
liefern, ſonder en in denen much der rechte Geijt 
waltet, „nicht der kleinliche Zunftgeift der letzten 
Jahrhunderte“, ſondern jener alte Zunftgeift, der 
nicht nur die materiellen Sonderintereſſen ſeines 
Standes wahrnahm, ſondern auch für die höheren 
Ziele einer größeren Gemeinſchaſt Sinn und Vers 
ſtändniß hatte. Verkehrt wäre es, wollte man 
ſtarrköpfig die Idee feſthalten, Einrichtungen und 
Zuſtäude wiederherzuftellen, für welche die Gegen⸗ 
wart keine Grundlagen mehr giebt. Von ſolchem 


jo raſch, das heißt 
Mit Eurem Muth werdet Ihr beweiſen, 


des 


Br | 


Geſichtspunkte aus müſſen die Junungen und alle 


mit der Handwerkerſache ſich befaſſenden Corpoca⸗ 
tionen ihre Thätigkeit entfalten. Alle auf das 


Handwerk gerichteten Einrichtungen und Maßnah- 


men müſſen den heutigen Zeitverhältuiſſen an⸗ 
gepaßt ſein. Das Allexerſte, was 
werkern noth thut, iſt Solidaritätsgefühl — 
Einigkeit. 

— In große Aufregung geriethen am 
Miſtwoch Abend gegen 9 Uhr die Paſſaglere eines 
Waggons der elektrſſchen Straßenbahn, unter wel⸗ 


allen Hand⸗ 


ten. 


zulage bewilligt. 


ſtrophe entſteht? Die Aktionäre? Niemals! Deu 
Schaden tragen die weißen Sklaven, die Ange 
Die Bahn giebt im Unglücksſahr weniger 
Einnahmen, über den Häuptern der Aktionäre 
ſchwebt das Damoklesſchwert einer Schmälerung 
der Dividende. Aber wozu hat man denn ſeinen 
Verſtand und feine Schlauheit! Vor allen Din⸗ 
gen werden die Gratificationen geſchmälert, und 
in den ſolgenden fünf Jahren wird keine Gehalts⸗ 
Damit iſt der Verluſt gedeckt 
Laune der Aktionäre iſt ge⸗ 


und die 
reitet, 
— Ueber das Schulalter. Die durch 
das Project der Mittelſchulenreform angeregte 
Geſellſchaft und Preſſe fährt fort, die verſchieden⸗ 
ſten Reformfragen zu erörtern, obgleich über das 
Project ſelbſt nichts verlautet. Das Schulalter 
der Kinder bildet, wie der „St. Pet. Herold“ 
ſchreibt, zwiſchen Pädagogen und ſonſtigen Kennern 
des Erziehungeweſens gegenwärtig dag Erörlerungs⸗ 
thema. Die Anſichten in diefer Frage find ge⸗ 
theilt; die Einen wünſchen, die Schüler müßten 
in fo jugendlichem Alter wie 
nur immer möglich die Schulen oder die Univer⸗ 
ſität abſolviren, die Andern halten das für einen 
großen, ſich bitter rächenden Fehler, weil der 
Schüler nur in reiferen Jahren eine genügende 
Faſſungokraft und auch ein wirkliches lebendiges 
Julereſſe für den Unterricht haben könne. Die 
Erſteren haben bei ihren Auſichten im Auge, daß 
die Schüler eheſtens zur Bethäligung im praftis 
ſchen Leben kämen, die Andern, daß fie ſich wirk⸗ 
lich feſte und umfaſſende Kenntniffe für die Be⸗ 
dürfniffe des praktiſchen Lebens ſammelten, das 
für fie immerhin noch laug genug ſei, wenn fie 
auch einige Jahre länger auf der Schulbank ſitzen. 
Ein Pädagog ſagt, erſt in der achten Claſſe eines 


gule 


Gymnaſiums exreicht der Schüler gewöhnlich ges 


rade das Alter, wo ihm ein beſſeres Verſtänduiß 
aufgeht, und da ſchließt er gerade ſein Studium 
ab. Man ſagt auch, ein Student von 17—18 
Jahren ſei noch unreif für das ernfte Studium 
einer Univerſtiät; eiſt im 20. Lebeusjahre er⸗ 
reicht er die Reife und die Zeit, die er bis dahin 
für das Studium aufgewandt hat, ſei jo ziemlich 
verloren gegangen. Wie könnte auch ein Knabe 


dringen? Uebrigens wiſſe ein Gymnaſialabſol⸗ 
vent in dieſem Alter nicht einmal ordentlich die 
feinen Fähigkeiten entſprechende Facullät zu wählen, 
Wie oft wählen junge Gymnaſialabſolbenten die⸗ 
jenige Facultäl, die leichter und mit kürzerer Zeit 
abſoſpirt werden kann, nur, damit ſie früher ind 
praktiſche Leben kommen, gute Brotjtellen erhalten. 
Schwerlich kaun jedoch ein 22= bis 23⸗jährſger Maun 
einen guten Lehrer, einen guten Arzt oder Rich⸗ 
ler abgeben. 


allem an Spar⸗ 


ſchlafen und die Einkünfte | 
Schlaf | 


der Philofophie einzu⸗ 


Warum hätte wohl das Geſetz das 


Alter der politiſchen Volljährigkeit auf das 

Lebensalter feſtgeſetzt, wenn dazu feine 
rſache vorliegen würde? Ungefähr in dieſem 
Aller und nicht früher follten auch junge Leute 
aus der Univerſitäk in das prakkiſche Leben 
treten. Angenſcheinlich haben diejenigen, welche 
fü) für ein höheres Schulalter ausſprechen, 


ſchlagendere Gründe für ihre Anſichten, als ihre 
Gegner. 

— Die Meſſe in Niſhni⸗Nowgocod, 
die am 15. Juli offiziell eröffnet wurde, wird, 
wie die „St. Pet, Zig.“ meint, allem An⸗ 
ſcheine nach ſehr matt verlaufen. Nicht nur aus 
Lodz, ſondern auch aus Moskau 


daß die Manufakturiſten nur kleine Partien von 


wird gemeldet, 


Schnittwaaren zur Meſſe gebracht haben, da die 
Zuſtände im Oſten nicht erwarten laſſen können, | 


daß von dort das übliche Kontingent von Käufern 
erſcheinen wird. 
für die Meſſe von ausſchlaggebender 
Ferner iſt zu berückſichtigen, daß die Produzenten 
mit großer Vorſicht zu operirei haben, da das 


Die afiatifhen Käufer find aber 
Bedeutung. 


vorige Halbjahr reich an Falliſſements ſolider alter 


Firmen war. 
Von zweifellos einſchneidender Bedeulung find 


Niſhegorodſche Blätter melden, iſt die Meſſe unge⸗ 
wöhnlich ſtill. Die meiſten Buden waren noch ge⸗ 
ſchloſſen; man ſah wenig Fremde. 

Unter ſoſchen Umſtänden kann 
warten, daß im günſtigſten Fall die 
gen auf dem Wege 
werden. e 

Einigermaßen gemildert werden die trüben 
Ausſichten durch den bisher ſehr befriedigenden 
Felderſtand im europäiſchen Rußland, was erwar⸗ 
ten läßt, daß der Abſatz hier ein bedeutend beſſerer 
fein wird, als in früheren Jahren. Bedenklic 
iſt aber immerhin die Situation für die 
Mauufakturiſten, die, wenn auch nur mit halber N 
Kraft arbeiten, fo doch enorme Vorräthe anfges | 
ſpeichert haben. 

— Im Haufe Salzmann auf der Solnaſtraß 
wurde am Mittwoch von der Polizei und von 
Beamten der Accſſe eine gebeime Sp..iius- 
Fabrik endeckt und aufgehoben. Die vor han⸗ 
denen Apparate wurden mit Beſchlag belegt 
und der Juhaber der Fabrik ward dem Gericht 
übergeben. 

— Freiluftbehandlung und die eng⸗ 
liſche Krankheit. Die Freiluft behandlung, 
die bei Tuberkuloſe ſo große Erfolge aufzuweiſen 
hal, erobert ſich auch bei anderen Ernährungsſtö⸗ 
tungen weiteres Terrain. Sie wird ſetzt in der 
Pflege rhachitiſcher, d. h. mit fogenannter eng⸗ 
liſcher Krankheit mit ſchwachen Knochen behafteter 
Kinder durchgeführt. Freiluftkur und Sonnen- 
beſtrahlung bilden in der Behandlung jener kleinen 


man er⸗ 
Abrechnun⸗ 
der Prolongation erfolgen 


Patienten Heilmittel erſten Ranges. Die Kinder 
ruhen auf der Veranda, locker aber warm ge⸗ 


wickelt, durch Tuchwände vor Zugluft und durch 
verſtellbare Stores gegen direkte Sonnenbeſtrahlung 
geſchützt, von Morgens 9 Uhr bis Abends 4 bis 
5 Uhr im Freien und genießen die ſonnige Luft.“ 
Bei entkräfteten und blutarmen zarten Kindern 
hat ſich die Verabreichung von Heumilch zur Som⸗ 
merszeit als abſolnt möthin berauggeftellt, Durch 
armoſphäriſche Einflüſſe ſowie durch Zugaben zur 
Gras fütterung geftaltet ſich letztere bezüglich ihrer 
Reinheit und Zufammenfegung ſehr ungleich. 
Durch Ernährung der Kühe mit an der Sonne 
gereinigtem Heu wird die Milch in ihrer Zuſam⸗ 


menfegung gleichmäßiger und auch chemiſch 
reiner. 

— Den Curort Busk haben in der 
zweiten Salfon 590 Perfonen beſucht, das heißt 
um 54 weniger als in derſelben Periode des vos 


rigen Jahres, doch find in dieſer Zahl die in den. 
beiden Hoſpitälern iuternirten Patienten nicht mit 


einbegriffen. In der Berichtsperiode wurden 
20,413 Bäder verabfolgt (um 713 weniger als 


im vorigen Jaht), darunter 12,755 zu dem Nors 
malpreiſe, 5186 zu ermäßigten Preiſen und 2472 
unentgeltlich. Die Einnahmen der Heilanſtalt 
betrugen 11,383 Röbl., das heißt um 684 Rbl., 
weniger als im vorigen Jahr. 

— Der Berwaltungsratb des Lo dzer 
chriſtlichen Wobltbätigkeits ⸗ Vereins 
bringt hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß im 


Laufe des Monals Juli a. c. zu Gunſten der 
Vereinskaſſe nachſtehende Spenden eingegangen 


find: 
Zu allgemeinen Zwecken: 
durch Vermittelung der „Lodzer Zeitung“ 
Von der Firma E. Häb⸗ 
ler & Co., anſtatt eines 
Kranzes für den verſtor⸗ 
beuen Herrn J. K. Poz⸗ 


nauski Rbl. 34.— 
Von Herrn Notar Jonſcher 

die nicht eutgegengenom⸗ 

mene Summe „ 1.40 
Bei der Taufe beim Herrn 

Adolf Roſchkowski rar 
Bei Herrn M. Paſtor für 

Benützung des Telephon⸗ 

Apparats „ 3.40 
Bei der ſilbernen Hochzeit 

bei Herrn Benndorf „ 15.— 
Bei der goldenen Hochzeit 

bei Herrn Glze „ 12.35 
Bei der Geburtstagsfeier 

bei E. Wildemann „ 3.30 
Bei einem Waldverguügen 

in Ruda⸗Pabianfeka e 


Bei einem Waldvergnügen 
der Schüler des Herrn 
Dauysz 

Bei der Geburtslagsfeier 
von Emilie Frankus 
Zu Gunften des 
Armenhauſes: 

Von den Erben des ver⸗ 
ſtorbenen Herrn J. K. 
Pozuaneki 

Durch Vermittelung der 
„Lodzer Zeitung“ durch 
Herrn Raſchdorf bei der 
Hochzeit des Herrn C. 
Böhme (Widzem) 

Zum Beſten unſe⸗ 

rer Kinderbewahr⸗ 

anftalten: 

Von den Erben des verftorbenen Herrn 
J. K. Pozuauski 


Rol. 92.92 


Rbl. 500.— 


„ 144 „ 507.14 


0 
Zuſammen Rbl. 900.06 
Im Namen der bedachten Suftitutionen ſpricht 
hiermit der Verwaltungsrath den gütigen Gebern 
für die oben erwähnten Spenden feinen wärmſten 


Dank aus. 


die chineſiſchen Wirren für die Petroleuminduſtrie, 


für die der chineſiſche Markt und zum großen“ 
Theil auch der japaniſche, geſchloſſen iſt. Wie 


Für den Vice⸗Präſes: E. Stegmann. 
Für den Sccrelär: W. Kaminski. 
— Im Garten des Hotel Mannteuffel fine 


Von N. N. 


det heute Abend ein biftorifches Symphonie⸗ 
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Koncert ſtatt, für welchen Herr Kapellmeiſter 
Kwaſt folgendes Programm gewählt hat: 
I. Theil. 
1. Samphonſe M 1, D-dur 
(Bote und Bock) 
(1732 1809.) 
II. Theil. 
2. Symphonie N 39. Es-dur 
(Breitkopf und Härtel.) 
(1756-1791) 
III. Theil. 
3. Symphonie M5 O:moll, L. von Beethoven. 
(1770 1827.) 
Eingeſandt. Vom evangeli⸗ 
ſchen Greiſenheim in 3gie rz: 
Im Monat Mai flofien ein: 
Baar durch'g Sammelbuch 
vom Ausloſen 


J. Haydn. 


W. A. Mozart. 


bl. 42,40 
von 
Ohrringen 
An Naturalien : 
Von Herrn Gaſtav Meyerhoff / Stein Seife 
und ¼ Stein Soda; 
von N. N. 9 Fuhren Strauchholz; 
von Frau A. R. 8 Pfund Raucherſleiſch; 
„ „ M. B. 5 Pf. Bratwurſt, 5 Pf. 
Blutwinft, ½ Stein Zucker. 
Im Monat Juni: 
Baar durchs Sammelbuch 
An Naturalien: 
Von Frau Julie Eruſt 5 Strſetzel und 6 Pf. 
Zucker; 
von Frau Julſe Kelbich 4 Blechkuchen; 
Im Monat Jult: 
Baar durchs Sam melbuch 
An Naturalien: 
Von Frau Julie 
Salat; 
von Fr. Leofadin Swatet 1 Mahlzeit Salat; 
„ „B Emil Eraſt 1 65 > 
„„ „ N. N. 14 Pi. Speck und 1 Mahl⸗ 
zeit Salat; 
von Fr. Julſe Wolf 2 Mahlzeiten Grün⸗ 
kohl; 
Vom zu gründenden Walſen heim. 
Im Monat Mai floſſen ein: 
Von Herrn Rudolf Buſe 
Durch Frau Amalie Schmalz bei der 


„ 6.— 


bl. 41.40 


NL. 40.30 


Wolff zu 3 Mahlzeilen 


Rbl. 2.— 


Hochzeitsfeier in Radogoszez „ 7.25 
Von N., N. vom Auslooſen von 
Ohrringen „ 6.— 
Im Juni: 
Durch Herrn Guſtav Krauſe von der 
hieſigen Schützengilde „ 10.— 
Vom Schüßenkoͤnig in Zglerz Herrn 
Robert Luniat „ 10.— 
Von Herrn Gottlieb Petrſch —,50 
Im Juli: 
Am 50sjührigen Ehejubiläum der 
Eheleute Adolf Sager „ 7.26 
Beim Taufen bei Hrn. Wiſſor in 
Anuiokow⸗Kargulee „ 10,57 
Beim fröhlichen Zuſammenſeln beim 
Herin R. R. 10.— 


Den Spendern ſpreche im Namen der Greiſe 
und der in Zukunft aufzunehmenden Watfen den 
herzlichſten Dank aus uno erfuche alle, auch fr⸗ 
derhin reichliche Gaben zu dieſem Zweck opfern zu 


wollen. 
C. Bur ſche, Superintendent. 

— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

I. Geſchloſſene Briefe: 

M. Zacharin aus Homel, W. S. Rosenthal 
aus Petersburg, W. Lelenthal aus Druskenifi, S. 
Berenholz, L. Jerenowski, Sch. Bluftein, Nabi⸗ 
nowicz & Sohn und P. Altmann, ſämmllich aus 
Warschau, M. Littowez aus Tarnogrod, A. Kohn 
aus Wilna, Hodowich aus Czerkaſſt, E. Arndt 
und W. Antonowicz, beide aus Berlin, B. G. 
Lucht aus Dombıowa, L. Tſcharewski aus Paris, 
3. Rekler aus Amſterdam, Wullſohn & Jäkel aus 
Moskau, J. Schuldt aus Alexandrowo; 

UI. Offene Briefe: 

Blomenbaum aus Defterreich, J. Stonzka aus 
Dust, Th. Fiwe, Thienel, beide aus Deulſchland, 
B. Eppſtein aus Leipzig, Zygan aus Frankreich, 
B. Pelka aus Sosnowic, M. Kolberg, F. Ober⸗ 
maun, Czapuik, L. Reichert, Soſowskl, O. Tela⸗ 
nowstt und Lubiusti, fämmiͤich aus Wanſchau, 
A. Muſter, B. Zabal, F. Koledi, S. Adamowꝛicz, 
Ch. Wague, L. Kruezuewoka und E, Rundberg, 
ſammilich aus dem Poſtwaggon, N. Herrmann 
aus Tomaſchow, B. Don theo ert aus Leuczyca, 
D. Salzberg aus Pinczew, M. H. Kuzminski aus 
Zawiercie, 3. Silberſtein aus Meſheredſhe, M. J. 
Spiro aus Berlin, M. Zollmaun aus Cholm, J. 
Morgenſtern aus Goſtyuin, Sch. B. Seidler aus 
Beudin, W. Grünſtein aus Poniewieſch, Sch. 
Apel aus Odeſſa; 

III. Kreuz bandſen dungen: 
DO. Kohn, A. J. Roſenberg und H. Kohn, 
fümmtlich aus Oeſterreich, Poleſenkolbiez aus 
Skierniewice, R. Obrenowicz und M. Luxenburg, 
beide aus Warſchan, K. Weinſtein aus dein Poſt⸗ 
waggon. 


Telegramme. 


Petersburg, 1. Auguſt. General Gros 
dekow meldet aus Blagowieſchtſcheusk am 31, Juli: 
Nachts begab ſich eine Abheilung Freiwillige auf 
die chineſiſche Seite und griff den Feind au. Sie 
erbeutete zwei weittragende Kanonen und brachte 
ſie auf unſer Uſer. 
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Lodz 


Petersburg, 1. Auguſt. Aus Tcchifu 
wird berichtet, daß die Ruſſen am 26. Juli 
Niutſchwang eingenommen haben. 5 

Petersburg, 1. Auguſt. In Kalgan 
haben die Chineſen die Häuſer und die Kirche der 
Ruſſen verbrannt, die bewegliche Habe theils ver⸗ 
braunt, theils geraubt. 

Blagowieſchtſchensk, 1. Auguſt. 
Am 28. Juli vertrieb General Rennenkampff den i 
Feind aus dem Dorfe Mocho und ließ dort zum 
Schutz der Schiffahrt eine kleine Beſatzung zurück. 
Am 29. find in Blagowieſchtſchensk die erſten 
Verſtärkungen eingetroffen. 

Berlin, 1. Auguſt. Kaijer Wilhelm hat 
dem Chef des deutſchen Expeditionscorps in China, 
General Leſſel, den Titel eines commandirenden 
Generals verliehen. 

Bremerhaven, 1. Auguſt. Graf Bülow 
erklärte, daß Kafſer Wilhelm mit der größ⸗ 
ten Betrübniß und mit dem tiefſten Schmerze 
von dem furchtbaren Tode des Königs Humbert, 
ſeines treuen Freundes und Verbündeten Keunt⸗ 
niß genommen habe. Der Kaiſer zweifelt indefjen 
nicht daran, daß die innige Freundſchaft, die ihn! 
mit dem verſtorbenen König verband, auch zwi⸗ 
ſchen deſſen Nachfolger, dem König Victor Ema⸗ 
nuel, und ihm fortbeſtehen wird. Die treueſten und 
beſten Glückwünsche des Kaiſers begleiten den König 
Victor Emanuel bei deſſen Regierungsantritt. Die 
Freundschaft, die der Kalſer dem König Humber 
entgegenbrachte, beruhte nicht weniger auf deſſen 0 
Ritterlichkeit und abſoluter Loyalität, als auf der 
Erinnerung an die Beziehungen, die den fo 
ſchmählich hingemordeten König mit dem Vater 
Kaiſer Wilhelms, dem Kaiſer Friedrich, verbanden.“ 
Der Kaiſer hat feinem Schmerze über den Verluſt 
feines königlichen Freundes unmittelbar nach dem 
Eintreffen der Trauerkunde in längeren Condo⸗ 
lenztelegrammen an König Victor Emanuel und 
die Königin Margherita Ausdruck gegeben. Von 
Beiden find ſehr herzliche Antworten einge— f 
gangen. Auf Befehl des Kaiſers iſt an Bord 
der „Hohenzollern“ und ihrer Begleilſchiffe die ita. \ 
lieniſche Flagge halbſtock geſetzt worden. 

Bremerhaven, 1. Auguſt. In den 
letzten zwei Tagen ſind die Dampfer „Sardinia“ 


hatte 


und „Aachen“ mit deutſchen Truppen au Bord nach 
China abgegangen. 5 

Paris, 1. Auguſt. Alle unter dem Protek⸗ 
tovat der Regierung veranſtalteten Feſte werden 
bis zur Beftattung des Königs Humbert fiftirt. Der 
italieniſche Pavillon auf der Weltausſtellung iſt 
geſchloſſen. 

London, 1. Auguſt. Die Engländer haben 
in Südafrika bis Ende Juli l. J. 35,559 Mann, 
die Kranken nicht mitgerechnet, verloren. 

o m, 1. Auguſt. Die Königin Witwe 
geſtern einige Ohnmachtanfälle. Der 
Ausbruch einer ſchweren Nervenkrankheit wird be⸗ 
fürchtet. 

Rom 1. Auguſt. Es ſcheint ein Complott 
beſtanden zu haben, denn Brezzi hat ſelbſt einge⸗ 
ſtanden, daß er Complicen habe, deren Namen er 
nicht verrathen werde. 
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Lodzer Tageblatt. 
Roman von Marie Bernhard. 
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Familie Deinhardt. 


„Wa willſt Du denn hier, Mäuschen ?“ fragte Maria ei niger⸗ 


3 8 sh 
= an 
= G34 
= 5 
= Ei 
& = 
® 
1 = 
E83 S3 
15 A 2 5 
€ wa 33 |ö B 
” a d = 
8 e 2 
83 5 
SSS 8 S 
— ae er nen. Fa 


tageblat. 


Waſhington, 1. Auguſt. Der Com⸗ 
mandeur der amerikaniſchen Truppen in China 
berſchtet, daß der Vormarſch der Verbündelen 
nach Peking am Donnerſtag beginnen wird. 

Waſhington, 1. Auguſt. Aus Tient⸗ 
fin wird gemeldet, daß die chineſiſche Regierung 
ſich bereit erklärt habe, den amerikaniſchen Geſand⸗ 
ten Conger nach Tientfin zuzuſtellen, wenn Ame⸗ 
rika ſeine Truppen zurückzuziehen verſpricht. Die 
Waſhingtoner Regierung iſt auf dieſen Vorſchlag 
nicht eingegangen, 

Waſhington, 1. Auguſt. Der ameri⸗ 
kaniſche Geſandte hat Salisbury benachrichligt, daß 
die Vereinigten Staaten beſchloſſen haben, den 
Marſch nach Peking ſofort zu beginnen. Salis⸗ 
buy antwortete, England habe denſelben Entſchluß 
gefaßt. 

Tien tſin, 1. Auguſt. 


General Gazelee 


Die Todtenwache an der Bahre hielt in der Nacht 
der Graf | v. Turin, der Neffe des verſtorbenen 
Königs. 


Angekommene Fremde, 


Grand Hotel, Herren: Balfe aus Solingen, 
Mach aus Odeſſo, Szydlowski aus Klelce, Pofenhelmer, 
Mitrofanow und Bles aus Moskau, Kiſtlewiez aus 
Warſchau, Grigoriauc aus Gacy. Momulow aus Simfe⸗ 
ropol, Stiw aus Sternberg. 

Hotel Mannteuffel. Herren: Inſp. Margaſinskl 
aus Warſchau, Fux aus Noworoffiist, Gzerkafow aus 
Nowotſcherkadk, Frieſchek aus Marino, Bielozerkowskt 
au Kiſchiniew, Meiſel aus Wilna, Schefifianz aus 

riwan. 


Die heutige Nummer unferes Blattes 
enthält 8 Seiten. 
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Hugo Stangens| 


a Burtau, Berlin, | 
Filiale Lodz in der Auskunftei 


S. en, ur Slraße Ye 8l. 


2 


3 


wine — 
Lee 


von 
Przeſazd AR 16, 
1 empfiehlt Stahlpanzer⸗Kaſſen und Caſſetten, Copirpreſſen, Stahlblech⸗ 
ſplßen, Hackerbläuer, Panzer⸗ und Krempel ketten, Kleitendraht, Wolfe 
ffte und Krempelwolfftiſte, Parkett Siahlſpähne, Aluminiumſchlüſſel etc. 
Ein kürzeſter Zeit angefertigt. 
nn anna wa NEE NEE TEE | 
HH HRS ee | 
Die Apothekerwaarcu- Handlung 
des Provlſors der Pharmacle 
Dꝛielna⸗ (Babuſtraßßſe) M 22, gegenüber der Mikolaſewska . Straße 
empfiehlt verſchledene in» und ausländiſche Spiclalmittel, natürliche uad kan lt be 
zeug, Kölalſch⸗Waſſer, Parfüms, Puder, Stärke, Waſchblau, Nizzaer Spelſedl, 
Brenvö(, Brennſpiritus, Benzin, Glasuren, Fußboden-Wachs und ⸗Fatben, Spiel ⸗ 


Harl Zinke, 

Noljaloufien, Thürſchließer, Sicherhelksſchlöſſer, Schloßſicherungen, Gliter ⸗ 
15 
[X Feuerſichere Bücherſpinde werden in jeder beliebigen Gröze 

i N d 

1 HARTMAN in Lodz, 
Mineralwäſſer, Medlelnal⸗Veberihran, gepreßte Paſtillen, fertige Pflaſter, Verband⸗ 
t uslade u. dgl. 


= 
P t ti 3 Balfam, erfriſcht und verſchönert den Teint. 
a Das einzige Schminkmittel von Patti gebraucht. 


Mittel anſtatt Seſſe. Vorzügl. gegen Flechten u. 
88 Sylvia giebt dem Telat elne sst Felle. 


Lanol 88 gegen Flechten und Som merflecke. 


In haben In allen Parfumerie- und Drognenhandlungen in 2b, 
Haupt⸗Nlederlagt Wa: ſchau, Nıcıla Nr. 5. — Klimecki. 


Neu eingetroffene Deſſins für die Frühiabrs ⸗ und Sommer · 
Saiſon in Anzug. und Paletotſtoſſen, Schüler, Schützen „ Wagen ⸗ 
u. Billardtuchen, Nopptinctur ſür Cordfabriten empfiehlt: 


Das Tuch- und Cord⸗Lager von 


FP. S RAF. 


Peltikauer⸗Siraße Ur. 121 


. err 


1 * 
3 Zaktad iotograficzny 4 
Fi G N ERA N 
& ul. Dzielna A 13 

41 otwarty codziennie od godz. 9-tej rano do 15 
& godz. 5-tej popoludniu. * 
4 Wykonezenie staranne. Ceny umıarkowane. ® 
1 Das photographiſche Atelier 17 

— von — 

„ E 6 
& ——— Gielna » Strafe Nr. 13. ir 
11 Aufnahmen von 9 Ahr Morgens bis 5 Ahr Nach ⸗ S 
7 mittags. * 
€ Feinſte Ausführung. Mäßige Preiſe. 74 
a 2 
* * 


.. ... 


Lager % 
I optiſcher und 

chirurgiſcher Artikel, 
Glackenltilungen und Telephon - Aulagen, 


Photographijche Apparate, 


Matten, Papier und Zubehör, 


Chemikalien 
in großer . e zu billigen 


Pre 
Dunkel kammer zur Verfügung 


um Platten einzulegen bi 


A. Diering, Optiker, 
Peirikauer-Straße 87. 


Lopzer Tageblatt 


7 


Möbel-Fabrik u. Tischlerei 


von 


W. THIEDE 


dz, Rozwadowska Nr. 6. 
Stilgerechte Zimmer- 3 vom einfachsten bis zum feinsten werden prompt und 
zu soliden Preisen angefertigt. 
Zeichnungen und Kosten-Anschläge stehen zu Diensten. 


Ju der Handarbeitsſchule für Damen 
ne Sophie Knorozowska i 


Wohnung 6 

6 9 folgender Unterricht ertheilt: Das Zuſchneiden und Nähen von Kleidern, Cor- 
ſetts u. Wäſche, Garderoben, Weiß- und Bunt-Stickerel, Gravatten, Buchbinder-Arbellen, 
künftige Blumen, Heliominfatuce“, Brennarbeiten auf Holz und Leder, Malerei auf 
Porcellan, Atlas, Glas u f. w. — ee wird von Leh reriunen⸗Specialiſtinnen 
erthe it. — Die Schule ertheilt Diplome. 


Binderwagen- u. Eifenmühel-Fahrik 


Lothar Gessler, 


Lodz, Sreduia⸗Straße Ur. 1 
Brlocivede, Sportwagen, Be und Schlebewieg en, Blu 


empfiehlt: 
mentiſche, Geldkaſſetten etc, tte. 
Gleichzeitig werden Rover zur Reparatur angenommen. 


. 
Die Eiſen⸗ und Galanteriewaaren⸗Handlung 


— von — 
D. BRN E. 
Petrikauer⸗Straße Nr. 14 


Petrikauer⸗Straße Nr. 14, 
We verzinkten Stacheldraht, Bohrmaſchinen, Schraubſtöcke, Feilklo⸗ 
ben, Amboſe, Prima⸗Werkzeuge ſür Schloſſer, Tiſchler ete. 
Eisſchränke, echte amerik. und Dr. Meidingers Eismaſchinen, inländiſche 
und Solinger Tiſchmeſſer, Fleiſchmeſſer und Scheeren, Fleiſchmaſchinen, 
Wurſtfüller, Samoware, Wringmaſchinen, Bierpumpen, Stahl⸗ und 
Meſſingplätteiſen, Tiſch⸗ und Decimalwaagen und emaill. Küchengeſchirre. 
2 


Die Borbwanren-, Bindermagen- und Bambnsmäbel-Fahrik 


Rudolf Crall, 


Lobt, Nawrot:Str. Nr. 4 
empfiehlt eine Acts große Auswahl in den verſchledenſten Korbartikeln. 
Beſtellungen werden schnell, gut und billig ausgeführt. 

WEB Reparaturen werben übernommen und Rohrſtlüble ausgeflochten. 


Zur Saiſon ug 


empfehle ich meiner geſchätten Kunbſchaft eine große Auswahl Haar- Hüte in 
ein neuſten Fagons und Farben engros u. en detail, zu billigen Preiſea. — 
Hut-Reparaturen werden prompt und ſauber dilligſt ausgeſahrt. 


Um gefl. Zuspruch bittet 
A. #indermann, 
Hutfabrik, Stiwna Strase N. 


— 


u. 


1 


1 Gesehäftsspesen 
— ei ah 


N Mn 


Grüne- strasse Nr. 18. 
Generalvertreter von: 
„The a Cyele Co.“ Beverley, England 
ein Radfahrer, oder solche, die es werden wollen, verskume vor 
Monat selnes neuen Rades, sich dis 
COURIER MASCHINEN ug 
In Preisen von Rs. 100 aufwärts, welehe die 
ansıkannt besten und leichtlaufondsten für die, Saison 1900 sind, anzusehen. 
Weltgehendste Keparaturwerkstatt nach engli- 
sehem Muster und Vernlekelung im Hause, 
Grösste Auswahl in sämmtlichen Zubehörthellen und Sports rtikeln. 


Grosses Lager In: 
Geldachränken, 
[Jalousleblechen. 


[ A 
Spezial Fabrik für Lederwaaren 2 
und Reiſeutenſilien 


— von — 


ANTONI LEWANDOWSKT, 


Lodz, Petrikauer Strafe Ne, 88 
empfichlt: 
Relſeloffer, Valiſen, Handiaſchen in verſchlidenen Fagons, 3 papfer⸗ 
mappen, Porreieuilles, Morte monnalts, Cigaretten Guis u. J. 
— . 


EIITTTEITEIEHTET 


„0 Alle als Eee az ÜBER EST 
| 
\ 


Cassetten, Copirpressen und 


Zur Saisor — 
empfiehlt: 
das Wälce- und Salanteri ewaaren · Geſchſt 


J. Schneider, urn. W,Kossel, 


Metrikauer : Straße Nr. 95 

eine große Auswahl in: 
Sonnen⸗Schirmen, 1 Sommer⸗Hemden, 
Damen⸗Blouſen, Sport⸗Hemden, 


„ Corſetts, „ Gürtel, 
„ Gürteln, Krawatten, 
Schleiern, Hoſenträger, 


Künſlliche Blumen. Handſchuhe. 
Herren⸗, Damen⸗ und Kinder⸗Wäſche. 
Ball⸗Hemden in feinſten ausländiſchen Deſſins. 


Pariſer Schnitt ausgeführt. 


Beſtellungen werden prompt und ſauber laut neueſtem 


ı 8000000000008 
Concert ⸗Garten 


Hotel Mannteuffel 
Heute, Freitag: 


‚ HISTORISCHES STMPHONIE- 


CONCERT 


des ien 


unter Sun 2 een 


J. AKWAST. 


Anfang um 8 Uhr. Entree 50 Kop. 


12 Abonnement⸗Billets Rbl. 3. 
J. Petrykowskl. 
oooOoοοοοο,s ooo 


Harzer Satsertens ene 


apagelen, 

fi Nachtigallen, v. 85 Galen 

Far CH 8 ef im Sit 

kernäpſchen, Stäbchen, Bold⸗ u. Silberfiſche in 

Fa Age meh ef aufge 
im! 

Rogeifutten Rroftffchfutter 


oller 


2 rte 
W. Graillen, 
Ede P ü lxitauer- u. ende e . 


HUGO SUWAI HUGO SUWALD. | 2 


Möbel- 


POLSTER-WAAREN 
und 
Spiegel-Magarin 
Lo p 2, 


66. Wschodnia 66. 


Möbelperpadung! 
Umzüge 

mit gedeckten und ungedeckten Fe⸗ 
derrollwagen unter perſönlicher Aufſicht 


übernimmt 
M. Lentz. 
Widzewska⸗Str. 77. 


Sofort zu vermiethen: 
2 Zimmer mit Küche und Zubehör und 
per 1. Oktober ein ganzes Häuschen, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
großem Bodenraum. 

Näheres Petrikauer⸗Str. 115/752 
beam Struſh. 


Dei Wohnungen 


a3 Zimmer u. Küche, Parterre 
und zweite Etage in der Offieine, ſind 
vom 1. October zu vermiethen, Petrikauer⸗ 
Straße 133. 


OBBABIEHIE. 

Maruerpars rop. Noxsu, na 06- 
sorania cr. 103) Ver. Ppaxx. Oy- 
Aoup. O6sHs1Her#H, Auro 28 anon 
Imıs mbosma 1900 roxa 85 10 dae. 
yrpa, Öyaer» upousnekena uV u- 
nan upo kana ABUMUMATO UMYINGET- 
2a, upnnazzenam ro zutero TOP. 
Ac au, Alone Ayöen:komy, 190 · 
Kunammeny no yiank ZasaN Go 
non» M 48/17 ns rop. IJox iu, ma 
mouoanesie 1436 py6. 29 kon. Ho- 
AOHMOKB KARCHAHXE noa ren M ro- 
boxen c60poas 3a 18950 rox, 
eoeronmaro nab ueseru, xyTOdOA 
mocyas = uoonbmmoh AuTorpahu- 
yecKof uamaam, OmMbueaaaro BE 
1265 py6. 10 xon. 

Upoıaza Gyzers UPOR3BoAuTsch 
»5 Top. Hoxsu uo yaunb Sanaza- 
no uon N 48117. 

T. Joka, I aa 13 un 1900 r. 
3a Hpeankenra rop. Uremuonckiä. 

Cexsecrparops, Xoäsansid, 


Lodzer Tageblot. 


* Das Möbel⸗Magazin a 
E HABERMANN 


’ Lodz, SahobniasStrafe Nr. 31, 
empfiehlt eint reſche Auswahl von Kredenzen, Eichen, Stühlen, Tolletten, Schrän⸗ 
: ten, Bücherſchränken, Schrelbiiſchen, Spiegeln ete. etc., 
Beſtellungen werden prompt und ſolid ausgeführt. 


nn 


acao Leestemaker & Cn. 


* 


5 

© bekannt durch seine vorzügliche Qualität 5 

10 —— empfing und empfiehlt * 

A. TRAUTWEIN, 1 

1 Thee- Niederlage der Firma Wogau & Co. 

a in Moskau . 11 
Colonialwaaren- u. e 

tessen- Handlung | 


7 Lodz, Petrikauer-Strasse Nr. 73. 
XXX TTDETTTT TTR 


— 


Kodzer chem. Reinigungs⸗Anſtalt und Färberei 
trik.⸗Str. 41 Petrik.⸗Str. 41 
"erden 21 A. W U ST Konſtantiner 9 


Neinigung und Umſärbung aller Arten Damen- und Herren, Garderoben, wie 
Anzüge, Paletots, Jaqueis, etc, Allzarln⸗, Diamant- und Diamla⸗Fätbere !. 
Garantie für Echihelt. 


N  Prodults aux Sols nalurels extralts des Eaux. “ 


PASTILLES°VICHY-ETAT 


Bonbons digestits. 


COR/PRIMES VICHY-ETAT 


pu. preparer soi-möme l'eau alcaline gazeuse. 


SE A 
Gebrüder A, u. J. Alschwang 


aus Moskau | 
Fabrllanten von Herren-, Damen- und Kinderwäsche. 


Damen⸗Blouſen — 


in neu erhaltener Auswahl. 
N — —— ̃ — | 
Das Damengarderoben⸗Geſchäft 


— von — 
2 2 
A. Ziotkowska. 
Überninimt Weftellungen auf Kleber und Uinhänge, ſowle Kinder» Wnziige, melde 


Petrifaner-Straße Nr. 115 
nach den letzten Modejowrnalen angefertigt werden, zu niedrigen Preiſen. 


URNKURAKKREKKUNKNENUENRERKN 


% * 
2 Dr. MI. Goldfarb. 2 
% Queckſilber oder Naturheilverfahren & 
& bei der Behandlung der Eyphilis. 2 
2 — Preis 20 Xp. — — 
I Müller, Schön und Schnellſchrriben, 8 
x Anleitung zur Verbeſſerung der Handſchrift. 2 
% — Preis 30 Kop. — . 
Zu haben bel * 
x L. Fischer, Buch- u. Muſikalienhandlung & 
— Petrikaner » Straße. 2 | 
ARRKUKRHURKRANSARKRHURNURHNN 


Bürſten⸗, Pinſel⸗ und Walzenfabrik 


1 


J. WIEDER, 


Lodz, Peirlkauer Straße Nr. 139, 
Süwamtliche Fabrikate, jo wie auch Fußmatten, ſteis in großer Auswahl vor räthig. 
Beſtellungen werden möglichſt ſchnell ud ſauber ausgeſlyrt. 


KARKARRARKAKKNEKRERHEUNNN RER 


x Leichte, weiche und ſteiſe x 
8 24 
x Haarfilz: Hütez 
% lauft: 
3 A. Marszal, 2 
% Lodz, Petritauer » Strane Ne. 139. % 
% NB. Dortſelbſt auf Lager leichte Meife: u. Hausſchube. * 
KRARKARRARARKRAZTRKKAKKAUERRENN 


Pexansopsu Haren Jeonoma» Boneps 


Bi 


2 
8 


0M M- PENN 


. P. 
Wir bringen hiermit unſerer virehrlichen Kundſchaft zur gefl. Kenntulß, daß wie unſete 


als „vorzüglich“ anerkannten 


Fahrräder 


la dleſem Jahre «benfo wit im vergangenem Jabre in unferem Fabrſketabliſſemen!t Andreas Straße 25 verlau · 
fen und find wir dadurch, daß wir ein hejonbered Verfaufsiatal nit unterhalten in der Lage, unſer Fabrikat trotz 
beſtir Qualität ter Ropmaterlallen und Jorgiälti,fter Ausführung billiger abzugeben. 


Hochachtungsvoll 


Gebrüder Lange, Fahrrad- Werke. 


Fodzer Freiwillige Feuerwehr. 


Fieitag, den 21. Juli (3. Auguſt) a. e. 


um 7½ Uhr Abends 
„Sianal⸗Ulebung“ 


der ſämmtlichen Signaliſten der erſten 

4 Züge im Requiſitenhauſe des 3. Zuges. 

Sonnabend, den 22. Juli (4. Auguſt) 
um 6 Uhr Abends 


„Uebung“ 


des 3. und 4. Zuges bei den Requiſi⸗ 
tenhäuſem derſelben Züge. 


Montag, den 24. Juli (6. Auguſt) a. c. 
um 6½ Uhr Abends 


Uu e bung 
des 1. und 2. Zuges bei den Roqniſtten⸗ 
häufern derſelben Züge. 
Der Commandant 
der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. 


Gründlichen Unterricht in der 


Doppelten 
Buchführung 


ertheilt 


J. Mantinband 
conceſſionirter Lehrer der Buchführung, 
Ziegelſtraße. 61 Wohnung 37. 

Empfängt täglich von 12½ — 2 
Nachmittags und von 7 — 8½ Abends. 


Der Hopf 
meiner 


8 uppe 


bricht 
nicht! 


Puppen aller Art 
werden in Repara- E 
tur angenommen, Een 

Grösste Auswahl unzarbrech- 
licher Metallkiech-Puppsnköpfe, 
sowie Rümpfe ia Leder- und Kagelgelan- 
ken zu den billigsten Preisen. Dis bel 
mir gekauften Köpfe werden umsonst auf 
den Rumpf aufgeschraubt und sons tige 

Fehler ausgebessert. 


GUSTAV ANWEIL ER, 


Lodz, Nawrot-Strass Nr. I, 
im Nähmasohinen-Gaschäft, 
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Maruerpars ropoza Jorzu, ua 
oonoBanin on. 1030 Ver. T’pamı. 
Cyaonp. o6sas1ae15, uro 27 uu 
iona MB 1900 roga 35 10 da- 
0085 yrpa, Gyzers npons segena 
uyÖangngaa upo kara 
uuymec ina, 


emo uors M 796, ua uo e- 
nie 550 p HoRoMMORS  KARCAHHXE 
uona ren u roponennuxb cop 34 
1897/900 „, ombuennaco 35 420 
py6. 

Ipo ana Gy ter mpowssogursen 
3% Top, AJoaau wa unerß xpaue ain 
Bb A0MS A0oARAuEA. 

T. Joxss, iw za 18 nun 1900 . 
3a IIpesaleura rop. Oremuonswiä, 

Cerseerparops Tpadumkiit. 


OB'BHBIEHIE. 
Marnerpars ropoga Lozau, ua 
oenoBania cr. 1030 Ver. Tpaxz. 
Cyaoup. oοααοαe b, uro 27 uucaa 
Ioan ubenu 1900 rora ns 10 


vacons yrpa, Öyxers uponagezena 
uCAunnã̃ pöonã ABUmamaro 
UMYINCCTBA, ubunazdemamaro Ku- 


| tea rop, JHorau, Antony Hacce, 


npoxusawıneuy n ya, Ipzenxsaus- 
unn 10%» M 973/86 aa uonoanenie 
226 py6. 928. meroumors gase - 
AB Honaren n TOpoacKuxb c- 
pos 3a 1898/ v, oubuendaro 85 
75 py6. 

Ipoxaza 6yzerz upomssoxursen 
35 rop. Joan ua aberk xpagenig 
u Tout Toa duR 
T. Ioxss, Ioan 18 zua 1900 r. 
3a Iipesuxenra rop, Crexuoseriä, 

Cergecrparops Tpasunziä. 

OBbAB.IEHIE. 

Marnerpars ropoza Joxau, ua 
deuonauin or. 1030 For. Ppanz. 
Cyxoup. 0 RAe r, uro 27 duena 
ia MBenua. 1900 roxa BB 10 da- 
oon yrpa, yer pon Bexena 


nyÖınınaa uporaza Anif Maro 
BMYINSCTBA upunazzekamaro Ku- 
reno ropoma Jon Ppaxpuxy 


IIlenozepy, nponusabmeny ue ya. 
Hoposapkenenon nor» M 1057/29, 
na uouoasesie 115 py6. 27 xor. 
HOAOBMORb KABOHHRXB MOXATeh u 
TOpOXCKaxXb cÖopoBı 32 1899 r., 
onzgennaro 35 17 pyOaei 
Ipozaza Öysers upoussogarsen 
Bb Topoab Aon na Topnows 
PHuRB, 
T. Joxss, IAA 18 aaa 1900 r. 
Ze Ipesnzenra rop. Crewuoserid, 
Cexsecrparops Tpaougkiä, 


OB’BABJIEHIE. 

Marucorpars rop. Noxas, na oe- 
nonanin er. 1030 Yer. Tpaxz, Oy- 
A0np. OÖBEBIKeTs, uTo 26 uncaa 
Inın utenma 1900 roka 35 10 u. 
yrpa, Oyxers npouszegeua nyönuı- 
nan upozana Tanmnuurο HMYIIeE- 
ng, upnenazesamaro METELNO TOP. 
Jozsn, Mapruny ‚Ienanaoncromy, 
Upo&usammemy uo yanıb AnuoBoß, 
no» X 80341, na nonoauerie 
82 p. HeX0uMORB KABOHANXGE no- 
Zaren u ropokexnxs copos 34 
1898/9 r., ombsennaro 35 13 py c. 

Ipozaxa Oyaers nponssokuTBen 
»6 Top. Logan ma Aberß xpagenin 
Bb A0 Aoαν⁰νmz/̃ 

7. Joass, IAA 18 aaa 1900 r. 

3a Ipesugeara rop, Oremuoseriä. 

Oennecrparopb [’paouneik, 


ABUZHMATO | 
upunazzenamaro au- 
rea rop. Ton Jozosusy Bar- 
; Hepy, up uaapοmmẽny uo yauık 


OBBABIEBIE. 
Maruerpats ropoga Hoxau, ua 


ockopasiu or, 1020 Vor. Tpamx. 
Cyroup. o6saBıaers, uro 26 uucıa 
Ioan wberua 1900 roza ns 10 
dacons Frpa, ÖyAers uponsbegena 
uyOanyaag upon AAA HMO 
unymeerga, upnaagzekamaro mu- 
reno ropoxa Joxsu Kapay Bop- 


ku, npomwusamıymy 10 ya. Beue- 


Aunra uors M 795, na uonoune- 
nie 195 py6, 44 K. HEXOHMORL ka- 
SCHHWXB MOXATEH u TOPOACKHXE 
c0opos» gu 1899/900 f., oubueuaaro 
35 172 py0. 

Upoxaxa Oyxerz npowsorursor 
ur r. Tonau na dberß xpauenig 5 
Aoub A0 AU Ra. 

T. Jonas, Iong 18 zug 1900 v. 
38 IIpesnzenra rop. O teuuo agi. 
Cenzeorparops Tpabuueid. 


Bittschritten 


auf den Allerhöchſten Namen, an 
den Senat, die Hecren Minſſter, alle 
Gerlchtsinſtitutlonen, alle andtren Bir 
börden und oſſiclell! Pecioren, ſo v e 
Uiberſetzungen werden angefertigt in 
meinem Bittſchriften Comptole, 
Petelkautr e Straße 88, und von der 
Nitolalewöka Straß! 35. Ar mea vo! 
8—9 Morgens unentgeltlich. 


N. M. Szapiro. 


A 
es 
Wir alle bezeugen, daß man bel 
GUSTAV AN WEILER, 
Lodz, Uawrot-Slraße Mr. I, 
—— wirklich gut und ſehr billig —— 
Nühmaſchinen 
ſauft. Die beſte Famlilien⸗Nä pmaſchlne 
iſt ſchon für 38 Rubel zu Haben, 
Noch nicht vageweſen. 


Meſſagenr 
W. Poplauc hin, 


Mikolaſewska⸗ Str. 31, 1 
erfahrener Maſſigeur bel Maren- und 
Dalmlatarchen, L. ber. u. Milz geſch woll 
nen, Hämorrhoden, ba miau ıhın 
Schwächezuftänd en ic. Uaterleibs⸗Bir⸗ 
fettung. 


1 


* 


von 


Bauer, 


Spiegel: Magazin 
Wechobnia M 74. 


A, 


Möbel-, Polſterwaaren⸗ und 


Aoszosusc Dehsypom, r. Joa 20-10 Iba 1800 7. 


Schnelipreszendtuck von Lerpold Zoner 


